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Neuschaffung von 25- bis 28VVV

Bauernstellen.
Schwerin, 23. Sept , -

Die nationalsozialistische Landtagssraltion
lhat ein ausführliches Schreiben an den
Ministerpräsidentenvon Mecklenburg-Schwe¬
rin, Pz . Granzow,  gerichtet« In diesem
Schreiben bittet die Fraktion , durch das
Staatsministerium bei der Reichsregierung
dafür einzutreten , daß eine großzügige Ar¬
beitsbeschaffung in Mecklenburg -Schwerin
mit sofortiger Wirkung einsetzt-

Jn einer dem Schreiben beigefügten län¬
geren Begründung wie auch in ausführlichen
Anlagen entwickelt die Fraktion einen Ar-
beitsbeschassungsplan, wie er bisher noch
in keinem Freistaat in Angriff genommen
wurde. Es handelt sich darum, zunächst
15VV« bis 18VVV halbbauerliche Land-
stellen in vollbäuerliche Landwirtschaften
umzuwandeln. Fernerhin sollen 8800 bis
1V0VS neue Siedlerstellen geschaffen werden.
Das Ergebnis dieses Programms würde
bedeuten, daß im Lause von Verhältnis-

Stillegung der Waggonfabriken
Nach Pressemeldungen wird sich trotz den

demnächst zu erwartenden Reichsbahnausträgen
eine vorübergehende Stillegung der Waggon¬
fabriken , wie sie bereits angekündigt worden ist,
nicht vermeiden lassen , da die noch vorliegenden
Aufträge den Werken nur noch bis Mitte oder
spätestens Ende Oktober Beschästigungsmöglich-
keiten bieten . Die neuen Roichsbahnaufträge
werden übrigens der Waggon industrie lediglich
eine Teilbeschäftigung bringen können , weil sie
nur einen Bruchteil der in normalen Zeiten
von der Reichsbahn für Waggonbestellungen
ausgegebenen Beträge ausmachen.

Entlassungen bei der AEG.
Am 15. und 16. September wurden in Ber¬

lin in den AEG -Fabriken Ackevftvaße etwa 250
Arbeiter entlassen . Außerdem wurden 30 An¬
gestellte gekündigt.

Zum 14. Oktober 1932 wurde ein weiterer
Stillegungsantrag für 250 Arbeiter gestellt . Die
Belegschaft bestand schon am 1. September nur
Noch aus etwa 1840 Arbeitern.

Im Forschungsinstitut der AEG . wurde am
1. September ebenfalls etwa 20 Angestellten
gekündigt.
Lparvorhabcn der Kölner Postverwaltung

Soeben werden in Köln einschneidend«
„Spar "-Pläne der Post bekannt , die sich kata¬
strophal auswirken müssen.

So wird zurzeit „nachgeprüft ", wie weit die
Mittagsschalterstlmden in Wegfall kommen kön¬
nen . Auch die abendliche Auslieferung soll ge¬
drosselt werden . Es wird geprüft , die Geldzu-
stelllmg zu „vereinfachen ", die Paketbeliefe-
rmig später zu legen usw. Auch untersucht man
insbesondere , wie wett es möglich ist , die jetzige
dreimalige Briefzustellung in eine zweimalige
zu verwandeln.

Prodnltionseinschränkung
in der Papierindustrie»

Die schlechte Lage der deutschen Papier - Und
Papievstofsindustrie war Anlaß dafür , eine Kom¬
mission mit der Ausarbeitung eines Sanie¬
rungsplanes zu beauftragen . Diese Kommis¬
sion schlug vor , eine Betriebseinschvänkung durch
Einführung eines wöchentlichen Ruhetages vor

zunehmen , ferner Verlustbetriebs aus dem Pro¬
duktionsprozeß auszuschalten und schließlich
durch Fachgruppen das Pveisproblem regeln zu
lassen. Es haben nunmehr 90 Prozent der Pa¬
pier - und Papievstoffrndustrie der generellen
Betriebseinschränknng um ein Sechstel durch

mäßig kurzer Zeit 25 030 bis 28000 lebens¬
fähige Bauernstellen in Mecklenburg-Schwe¬
rin neu erstes » würden. Dieser auf Jahre
hinaus den Arbeitsmarkt ungeheuer bele¬
bende Plan bedeutet aber auch für Handel,
Handwerk und Gewerbe einen ungeheuren
Aufschwung , wird doch durch Neubauten,
Erweiterungen der Hosbauten , durch Er¬
richtung von Scheunen und Vergrößerungen,
durch Kauf von Wirtschastsgeräten und
landwirtschaftlichen Maschinen eine Bele¬
bung auf dem Wirtschaftsmarkt eintreten.
Die Erhöhung der Kaufkrast wird nicht nur
dem örtlichen Gewerbe , sondern auch dem
Staate und dem Reich von Nutzen sein.

Die Kostenfrage , die Grundbedingung für
dieses nationalsozialistische Arbeitsbeschaf-
sungsprogramm, ist ebenfalls in praktischer
Weise gelöst worden. Das Reich würde
durch eine solche wahrhafte Ankurbelung
der Wirtschaft Ersparnisse in der Arbeits¬
losen - und Wohlsahrtssürsorge haben . Aus
diesen Ersparnissen , wie auch aus den er¬
höhten Steuereingängen ist eine tatsächliche
Deckung der Unkosten errechnet worden. .

Einschaltung eines wöchentlichen Ruhetages zu¬
gestimmt . Diese Maßnahme wird seit wenigen
Tagen verwirklicht.

Xommunisliseksn î üplivi'
vsnksttsl

Tilsit , 23. September . Bei der Paßrevision im
Exprcßzug Moskau -Berlin stieß die Kriminalpoli¬
zei der Pahüberwachungsstelle des Tilsiter Bahn¬
hofs auf einen Mann , der offenbar mit einem
falschen Paß reiste . Es handelt sich um einen
langgesuchten Kapitalvcrbrecher und zwar um den
18jährigen Kommunisten Kuhnert , der am 17.
Februar 1932 gemeinsam mit anderen Junglom-
munisten ein nationalsozialistisches Verkehrslokal
in Röntgental bei Berlin überfalle « hat , in dem
sich aber keine Nationalsozialisten befanden . Kuh¬
nert hat bei diesem Ileberfall einen sozialdemo¬
kratischen Arbeiter erschaffen und zwei weitere
Personen schwer verletzt. Nach der Tat ist er ge¬
meinsam mit einigen anderen Teilnehmern des

Berlin, 23. September.
Die schaffenden Schichten haben in ihrem

Abwehrkampf gegen die Notverordnung des
Herrenklubs und des Herrn von Popen
beachtliche Erfolge erzielen können . Das
einmütige Zusammenstehen der Arbeiter im
Kampfe um ihre Rechte und um ihre Le¬
benshaltung hat trotz der Sabotageversuche
der bedeutungslosen deutsch nationa¬
len  Streikbrecher -Organisationen dazu ge¬
führt , daß die Unternehmer , die sich der
Notverordnung des Herrn von Papen be¬
dienen wollten , um die Löhne zu kürzen,
den Rückzug antreten mußten.

Die Proteststreiks  in der Berliner
Metallindustrie haben z. B. in den
Rieles -Werken in Berkin-Weitzensee dazu
geführt, daß die Werksleitungunter dem
Druck der Arbeiterschaft erklärte, auf
-ie Anwienduugder PapenschenHunger-

verordnung vernichteng« wollen«
Auch in der

MaschinenfabrikStock in Berlin -Marienfelde
wurde der passive Widerstand der, Arheiter-

Uebcrfalles nach Rußland geflohen . Was ihn jetzt
bewogen hat , mit einem falschen Paß nach
Deutschland zurückzukehren, steht noch nicht fest.
In seinem eleganten Lederkosser fand man ein
Tagebuch , das der Polizei nähere Auskunft über
sein Treiben geben dürfte . Gefesselt und stark be¬
wacht wurde er dem Tilsiter Gerichtsgefängnis
zugeführt , von wo aus er von Berliner Kriminal¬
beamten abgeholt und nach dem Moabiter Unter¬
suchungsgefängnis überführt wurde.

SVIoi ' üi ' sieksdsnnsp VKIsu
sulgsiöst

Berlin , 2g. Sept . Auf Anordnung des stellver¬
tretenden preußischen Staatskommiffars Dr.
Bracht verfügte der Regierungspräsident von Nie-
derschlesien, Dr . Hopp, die Auslösung der Orts¬
gruppe Ohlau des Reichsbanners , Veranlassung
dazu gaben die blutigen Vorgänge am 10. Juli.
Die Staatsregierung sieht in dem Verhalten der
Reichsbannerortsgruppe Ohlau bei den blutigen
Vorfällen am 10. Juli einen Verstoß gegen 8 2
des Vcreinsgesetzes, nach dem Vereine ausgelöst
werden können, deren Zwecke gegen die Straf¬
gesetze verstoßen.

^psnLsssseks k'ksnlssisn
Paris,  23 . September . Der erste Abschnitt

der großen Manöver in der Gegend von Cha-
los sur Marne ist beendet , nachdem die Nord¬
armee einen entscheidenden Sieg über die Süd¬
armee davongetragen hat und damit den Beweis
lieferte , daß die Motorisierung des Heeres so¬
wohl in der Verteidigung wie auch im Angriff
ganz bedeutende Vorteile bietet . Luftfahrt¬
minister Patnleva wohnte dem letzten Abschnitt
der Manöver bei , die sich unter besonders star¬
ker Beteiligung von Lnftstreitkräften abwik-
kelten.

In diesem Zusammenhang darf nicht uner¬
wähnt bleiben , daß sich die Pariser Presse
sehr eingehend mit den deutschen Manövem
befaßt , die sie als einen Bluff bezeichnet , um
die Machtlosigkeit der Reichswehr zu beweisen.
Das „Echo de Paris " bringt außerdem ein
Bild einer auf Luftgnmmireifen montierten
Kanone und erklärt dazu , daß es sich hierbei
um eine offensichtliche Verletzung des Ver-
sgiller Vertrages handele . Das auf Gummi¬
reifen montierte Geschütz sei dazu bestimmt,
von einem Motorschlepper transportiert zu
werden . Der Reichswehr sei jedoch durch den
Versailler Vertrag die Motorisierung untersagt.

schuft abgebrochen , nachdem die Betriebs¬
leitung die Lohnraub -Bestimmnngen zu¬
rückgenommen hat.

Aehnliche Erfolge wurden
in verschiedenenWerken in Adlershof

.erzielt.
Der unter Führung der NSBO . in dem

Guß-Stahlwerk Wittnmnn in Hagen-Haspe
durchgeführte -Streik gegen die Papensche
Verordnung — hier stellten bekanntlich
uniformierte SA - Leute die Streikwache —
hat ebenfalls vollen Erfolg gezeitigt.

Die Werksleitung hat die Lohnkür¬
zung zurückgezogenund die streikenden

Arbeiter wieder eingestellt.
Auch bei den
Kabelwerken Rcinshagen in Ronsdorf

bei Wuppertal hat die Werksleitung klein
beigeben müssen.

Der Herrenklub scheint seine Fähigkeiten
doch überschätzt zu haben . Der deutsche
Arbeiter läßt sich nicht widerstandslos zum
Kuli einer machtlüsternen Clique machen.

MvI-dNISItLSei'VVoeks
Während Deutschland nach einem heißen , ge-

witterschwangeren Sommer durch die politische
Erregtheit dieses Herbstes wieder einem furchtbar
drohenden Notwinter entgegengeht , beginnen auch
die Bilder auf der Bühne der großen Politik wie¬
der bewegter zu werden und das Treiben hinter
den Kulissen, das in diesem Sommer weniger
denn je geruht hat , ist bereits von einer be¬
ängstigenden Lebhaftigkeit.

Am Mittwoch ist in Genf das
Büro der Abrüstungskonferenz

zusammengetreten,
Um als ersten Punkt der Tagesordnung durch den
Präsidenten Henderson das Schreiben der deut -,
scheu Regierung verlesen zu bekommen, in dem
das deutsche Fernbleiben von der Konferenz be¬
gründet wird . Alle Versuche Frankreichs und Eng¬
lands , die Verhandlungen trotzdem in Gang zu
bringen und das Fehlen Deutschlands völlig zu
ignorieren , haben es nicht fertiggebracht , den
Eindruck zu zerstören , daß eine Abrüstungskonfe¬
renz ohne Deutschland ein Ding der Unmöglich¬
keit ist. In der lustlosen und langweiligen Stim¬
mung sind selbst die Attacken des Russen Litwi-
now fast unbemerkt verpufft . Man wußte sich
nicht anders zu helfen : man hat erst einmal ge¬
wartet , bis Außenminister von Neurath in Genf
eingetroffen war , um an der Sitzung des Völker¬
bundsrates teilzunehmen . Hat man einen deut¬
schen Außenminister überhaupt erst einmal in
der Stadt am herrlichen Lac Leman , dann hofft
man auch, mit ihm zu Verhandlungen zu ge¬
langen , und verhandelt man erst, dann wird man
ja auch wohl zu einem Ergebnis kommen . Vor¬
läufig jedoch hat Herr v. Neurath sich mit dem
Streit Bolivien —Paraguay oder mit der Fest¬
setzung des Termins für eine Weltwirtschaftskon¬
ferenz oder mit der Prüfung des Lytter -Berich«tes über die "

Lage in der Mandschurei
zu besaßen.

Und damit sieht sich der Völkerbund Plötzlich
wieder einmal in den Zustand vollkommener Ohn¬
macht versetzt, was immer dann eintritt , wenn
ein Problem der praktischen Politik von ihm eine
Lösung fordert.

In diesen Tagen ist es ein Jahr her , daß ja¬
panische Kanonen ihre Geschütze auf die mand¬
schurische Hauptstadt Mulden richteten . Mulden
wurde eingenommen , die Japaner besetzten die
Mandschurei , die mißlungene Besetzung Schang¬
hais sollte den chinesischen Boykott brechen. Die
Rechnung ging nicht aus ; es gelang jedoch, im
Schutze der Brandwolken von Schanghai die
Mandschurei fast unbemerkt ganz in die Hand
zu bekommen, so fest, daß am 16. September der
Vertrag zwischen Japan und dem „ selbständigen"
Staate Mandschukuo abgeschlossen werden konnte.

Japan übernimmt den militärischen Schutz
des neuen Staates nach außen ; alle Bahnen
werden der Verwaltung der japanischen Süd-
mandschurischen Bahn unterstellt ; japanische Be¬
amte überwachen die Einhaltung der Verträge;
japanische Bürger haben unbegrenzte Freiheit,
sich niederzulassen , zu reisen ^ und Handel zu
treiben . Die Mandschurei soll nach dem Willen
Japans zu einem zweiten Korea werden , heute
noch „unter dem Schutz Japans ", morgen eintz
japanische Kolonie.
Damit hat die japanische Politik ein Ziel er¬

reicht , das ihr aus der ungeheuren Men¬
schenfülle und dem Raummangel der japani¬
schen Inseln seit Jahrzehnten als drängende
Aufgabe erwachsen ist . Die Sicherung dieses
Zieles wird jedoch von Tag zu Tag mehr zu
einem der großen Probleme der Weltpolitik.
Die Vereinigten Staaten beobachten mit immer
größerem Argwohn die Erfolge Japans , Chi¬
nas Jugend ruft zum Kampf gegen den japa¬
nischen „Imperialismus " 200 000 Soldaten
der Roten Armee stehen marschfertig an der
russisch-mandschurischen Grenze . Der Osten
glüht wieder einmal in einem düsteren , gefahr¬
drohenden Rot . Ist es Zufall , daß Japan sei¬
nen Erdölbedarf allmählich immer stärker statt
in Amerika in Rußland zu decken versucht , daf

/ n̂kunbslung r>vn Kstsslnopks
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Amerika Frankreichs Stellung in ! der Gleich-
hxrechtigungsfrage gegenüber Deutschland unter-
stützen will , wenn Frankreich dafür der japa¬
nischen Politik die bisher bereitwillig gewährte
Rückendeckung entzieht ? Die schweren Wolken
am östlichen Himmel tragen bereits giftiggelbe
Säume . Wann wird der Sturm aus ihnen
hervorbrechen?

Eine Frage , die England mehr beschäftigt,
als es augenblicklich scheint . Könnte es doch
der Sturm sein , der in Indien den Funken,
der heute noch halb unter der Asche glüht , zu
Heller Flamme schürt . Gerade hat

Gandhi,
der unentwegte Führer zur indischen Freiheit,
zu einem neuen Mittel im Kampf « gegen Eng¬
land gegriffen : zum Fasten , mit der
Absicht , dieses bis zu seinem Tode
durchzuführen , wenn England nicht
eine Wahlvorlage zurücknimmt,
die Hindus und P .arias , den indi¬
schen Proletariern ein verschiede¬
nes Wahlrecht zuweist.  So lange je¬
doch noch in Bombah an dem Tage , an dem!
Gandhi mit dem Fasten begann , große , entsetz¬
lich blutige und grausame Kämpfe zwischen den
Hindus und Parias stattfinden , so lange Hin¬
dus und Mohammedaner in ewigem Streite le¬
ben , so lange die meisten indischen Fürstenstaa¬
ten fest zu England stehen, so lange lvird Eng¬
land es nicht nötig haben , indische Forderun¬
gen zu erfüllen . Tut es das doch, so nicht aus
Zwang , sondern aus Klugheit . Eine Klug¬
heit , die die englische Politik immer noch im
richtigen Augenblick bewährt hat , wenngleich
es auch den Anschein macht , als ob sie minde¬
stens in der europäischen Politik England heute
fehlt . Wenn nicht die Lage des Imperiums so
ist, daß England dicht mit Frankreich zusam¬
mengeht , wie es sich auch wieder bei dem

Abschluß der Konferenz von Stresa
gezeigt hat , weil es nicht genug Muße hat , eins
aktivere Politik in Europa zu betreiben.

Das Ergebnis der 14tägigen Besprechungen
in Stresa brachte dem französischen Präsiden¬
ten Bonnet ein Telegramm ein , in dem Hor-
riot ihm sein „ größtes Vergnügen"
über den Abschluß mittet  lt . Ein Ur¬
teil , das für Deutschland genug sagen sollte.
Statt eines wirklich ausbauenden und richtung-
weisenden Planes ist man bei einem Wäh-
rungsstützungsfvnds  gelandet , aus dem
Anleihen an die notleidenden Staaten im süd-
osteuropäischen Raum gegeben werden sollen.

Ein Plan , der sich durchaus astf der
bisheri gen Linie der französischen
Anleihe Politik hält.  Und Deutschland
hat zugestimmt ! Was daneben die Erklärung
des Führers der deutschen Abordnung , Deutsch¬
land könne jedoch nichts in den Fonds einzah¬
len , bedeuten soll , ist nicht ganz klar . Auch
hier scheint die Regierung Papen es nicht ge¬
wagt zu haben , die ausgetretenen Wegs ihrer
Vorgänger , die selbst, sobald sie aus der Re¬
gierung heraus sind , sehr schnell ihre „Taten"
vergessen , zu verlassen . Sie sollte sich ein¬
mal ein Wenig von gewissen Herren belehren
lassen.

Auf dem
Kongreß der Christlichen Gewerkschaften

in Düsseldorf konnte es wirklich überraschen,
den ehemaligen Arbeitsminister Steger-
wald  reden zu hören , der in einer Weiss ge¬
gen das Papensche Lohnraubpro goamm Stel¬
lung nahm , als ob er selbst niemals zu einem
Lohnabbau die Hand geboten habe . Neben die¬
ser Rede siel jedoch noch manches mahnende
und warnende Wort , das Herrn von Papen zei¬
gen könnte , wohin der Weg seines Lohnabbau¬
programms führt . Das bedeutungsvoll¬
ste Referat jedoch , das auf der Ta¬
gung gehalten worde n ist , ist Wohl
das des Führers der christlichen
Bergarbeiter , der ein Svzialisie-
rungsprogramm aufstellt e » das den
fozialdemokratischen „Bor wärts"
zu den Worten bewog , daß heute
praktisch ein Unterschied zwischen
christlichen und freien Gewerkschaf¬
ten nicht mehr bestehe.  Stellen wir
Nationalsozialisten neben diese entschiedenen
Forderungen zum Umbau eines Wirtschafts¬
systems , das sich als unzulänglich erwiesen hat,
die scharfe Ablehnung des Vvr-
wurfes , die Arbeiterschaft sei na¬
tional unzuverlässig,  so sehen wir
hier eine Entwicklungslinie , die im Hinblick aus
die neuen Reichstagswahlen von entscheiden¬
der Bedeutung werden kann . Im deutschen
Wolke liegt die tiefe Sehnsucht uach Arbeit.
Wer die Millionen feiernder Hände in den
Schaffensprozeß der Nation zurückführt , wird
das Volk hinter sich haben . Und daß der Na¬
tionalsozialismus dem deutschen Volke diese Er¬
füllung bringen wird , ist unser Glaube , der
uns täglich zu neuem Kampf und neuer Ar¬
beit für das junge Deutschland verpflichtet.

Pf-

LsmsinÄswskIsn 6 . Î ovsmdsn?
S1ui*m im k̂ vukisoksn I.snk11sg

- Berlin,  22 . September . Das Interesse
<M der heutigen Landtagssitznng ist im Publi¬
kum wesentlich abgeflaut , obwohl die Papen-
presse über Nacht weiter verstanden hat , zu
hetzen und mit einem angeblichen Konflikt
zwischen Reich und Preußen ein leichtsinniges
Spiel zu treiben.

Erst werden einige kleine Vorlagen erledigt
und Untersuchungs -Ausschüsse gebildet . Dann
beginnt die große Aussprache über die oben
bezeichneten Anträge , die der deutschnationale
Abgeordnete Steuer eröffnet . Doch die Na¬
tionalsozialisten lassen ihn nicht zu Wort kom¬
men ; sobald er anfangen Will zu sprechen , wird
er mit lauten Niedervufen zugedeckt. Zweimal
muß der Präsident Pg . Kerrl die Sitzung
unterbrechen , erst beim dritten Male kommt
Steuer zum Wort . Die Nationalsozialisten
verlassen geschlossen den Saal . Steuer ergießt
dann , mutig , weil seine Gegner nicht da sind,
die Schale seines Zornes über diese.

Ihm antwortet Pg . Dr . Nikolai , der den
Antrag seiner Fraktion begründet und die An¬
griffe der Deutschnationalen scharf und ener¬
gisch zurückweist. Seine Parteigenos¬
sen hielten sich für verpflichtet,
mit ihrem Antrag zum Ausdruck
zu bringen , daß im Staatsleben
der Grundsatz zu gelten habe , die
Beamten hätten in erster Linie
Verfassung und Gesetz zu achten
und seien nur in diesem Rahmen
verpflichtet , ihren Vorgesetzten
den Gehorsam  zu erweisen . Es sei eine
deutschnationale Lüge , daß die Nationalsozia¬
listen mit ihrem Antrag einen Zurückzieher ge¬
macht hätten , sie haben vielmehr nur eiue klare
Formulierung schaffen wollen . Die National¬
sozialisten hätten lediglich verlangt , daß der
Regierung Braun —Severing ein Ende bereitet
werde , allerdings hätten sie sich die Durchfüh¬
rung etwas anders gedacht . Zum Schluß
erklärte er , seine Fraktion könne

dem Zentrumsantrag nicht zustim¬
men, ' da er eine Anerkennung der
Regierung Braun — Severing be¬
dinge.

Inzwischen ist es 2 Uhr geworden und es
folgen die Abstimmungen . Die beantragte
Aufhebung der Immunität zwecks Straf¬
verfolgung wird in 5 Fällen versagt , dann
wird über den Antrag des nationalsoziali¬
stischen Abg . Dr . Frank II  abgestimmt , die
Immunität des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Braun (SPD .) aufzuhaben , damit
Adolf Hitler ihn wiegen Beleidigung ver¬
klagen kann . Obwohl der Geschäftsord-
nungs -Ausschnß die Aushebung vorgeschla¬
gen hatte ,wird der Antrag mit 200 gegen
197 Stimmen , also mit knapper Mehrheit,
abgelehnt.

Nachdem der Landtag sich somit selbst
beschämt hat , werden eine Reihe von An¬
trägen über Bergwerksfragen , Instandhal¬
tung und Inbetriebsetzung von Industrie-
werken und über Angestellten - und Be¬
amtenfragen im Bergbau angenommen.

Nach den Abstimmungen wird die um 2
Uhr unterbrochene Aussprache fortgesetzt.
Es haben sich noch Redner aller Parteien
zum Wort gemeldet , nach denen

Abg . Pg . Kube
das Rednerpult besteigt uud unter dem
Jubel seiner Fraktion den Abg . Nuschle
(Staatsp .) abfertigt und auch der Berliner
Judenpresse , die nunmehr Verbündete des
Herrenklubs sei , und die in Staatsgesinnung
mache , die Maske von ihrem heuchlerischen
Gesicht reißt.

Der Landtag nahm darauf den national¬
sozialistischen Beamtenantrag in nament¬
licher Abstimmung mit 156 Stimmen der
Nationalsozialisten gegen 88 Stimmen der
Deutschnationalen , Deutschen Volkspartci
und Kommunisten bei 48 Enthaltungen des
Zentrums an . Die Sozialdemokraten be¬

teiligten sich nicht an der Abstimmung . Der
nationalsozialistische Antrag besagt : Soweit
die Reichsverfassnng und die Verfassung
des Landes Preußen von der am Ruder
befindlichen Regierung gemäß dem von ihr
beschworenen Eid geachtet und durchgeführt
wird , ist es Pflicht der Beamten und Staats¬
angestellten Preußens , die Verfassung eben¬
falls zu achten und zu schützen . Vorher
war der deutschnationale Antrag abgelehnt
worden , l

Nachdem der Landtag noch einen sozialdemo¬
kratischen Mißbilligungsantrag gegen Präsident
Kerrl dem Verfassungsausschuß überwiesen hatte,
vertagte er sich auf Freitag vormittag 10 Uhr.
Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung steht
u. a. die zweite und dritte Lesung des national¬
sozialistischen Gesehesantrages auf Vorverlegung
der Gemeindewahlen . , i > .

Osi ' I-snkitsg vvi ' tsgl siok
Berlin,  23 . Sept . Der Preußische Landtag

nahm am Freitag nach kurzer Aussprache einen
nationalsozialistischen Antrag an , der die Regie¬
rung ersucht, unverzüglich bei der Reichsrcgierung
die sofortige Aushebung der Verordnung des
Reichspräsidenten über die Bildung von Sonder-
gerichten vom S. August 1932 zu fordern.

Annahme fand auch ein sozialdemokratischcr
Antrag , worin das Staatsministerium ersucht
wird , alle von den Sondergerichten gefällten Ur¬
teile nachzuprüfen.

Ferner wurde der nationalsozialistische Antrag
aus Strasunterbrechung für politische Gefangene
angenommen.

Schließlich wurde der nationalsozialistische Ge¬
setzentwurf aus Vorverlegung der Gcmeindewah-
len in Preußen aus den 6. November d. I . ver¬
abschiedet. Die Gemeindewahlen sollen darnach
also gleichzeitig mit den Reichstagswahlen statt¬
finden.

Am Abend kam es bei der Aussprache über die!
Haushaltsverordnung zu einer Unterbrechung der!
Sitzung . Der staatsparteiliche Abg. Nuschle
konnte sich nicht verständlich machen. Da es dem!'
amtierenden Vizepräsidenten von Kries (DN .H
nicht gelang , die Ruhe wieder herzustellen , vorließ
er seinen Platz , womit die Sitzung unterbrochen
war . Nach einer Pause von zehn Minuten er¬
öffnete Vizepräsident Dr . von Kries die Sitzung
wieder . Als Abg. Nuschle hierauf das Wort er¬
hielt , verließen die Nationalsozialisten den Saal,

In den Abendstunden schloß der Landtag die
mehrstündige Aussprache über die Haushaltsnot¬
verordnung ab und überwies die Notverordnung
sowie die damit verbundenen Gegenstände deut
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Nationalsozialistischer
Großflngtag Bremen
Kunstflugmeister Achgelis kommt mit

neuem Programm.

Hanptausschuß . Ein Antrag auf Aushebung sämt¬
licher Zeitung - verbote und aus Amtsenthebung
des Berliner Polizeipräsidenten wurde mit den
Stimmen der Nationalsozialisten , Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Dem,
Präsidenten wurde die Ermächtigung erteilt , den
Zeitpunkt der nächsten Sitzung festzusetzen. Wenn
nicht besondere Umstände eintreten , wird der
Landtag voraussichtlich erst wieder nach des
Reichstagswahlen zusammentreten.

Simon dsi dlsui ' stk
Genf , 22. Sept . Der englische Außenminister

Simon hat am Freitag abend dem Reichsaußen¬
minister als erster einen Besuch abgestattet.

Ueber den Verlauf der eineinhalbstündigen Un¬
terredung im Hotel Carlton wird von zuständi¬
ger deutscher Stelle folgendes mitgeteilt:

Im Verlaufe der Unterredung ist zwischen dem
deutschen und dem englischen Außenminister ein¬
gehend die gesamte Abrüstungsfrage in jeder Rich¬
tung hin besprochen worden , jedoch sind in die¬
ser Unterredung weder von der einen , noch von
der anderen Seite irgendwelche Borschläge gemacht
worden.

Aus dieser kurzen Mitteilung wird in unter¬
richteten Kreisen übereinstimmend geschlossen, daß
sich eine Aenderung der Lage zu der deutschen
Gleichberechtigungsfordernng im Verlause die¬
ser Unterredung nicht ergeben hat.

Kabinettsrat in Paris
Paris , 23. Sept . In einem sehr lange dauern¬

den Kabinettsrat am Freitag berichtete Herriot
über die außenpolitische Lage und legte anschlie¬
ßend die Ideen dar , die er in seiner Rede am
Sonntag behandeln wird . Die Ausführungen des
Ministerpräsidenten wurden einstimmig gebilligt.

Am Sonnabend früh tritt der Ministerrat in
der Sommerresidenz des Präsidenten zusammen.
Herriot will dem Staatspräsidenten einen genauen
Bericht über die Unteredungen geben, die er wäh¬
rend seines eintägigen Aufenthalts in Genf hatte.

ttvdl üsn
WskIvi ' Isü suk?

London,  23 . September . Die in Bombah
tagenden Führer der Kastenhindus und Parias
beschlossen am Donnerstag , den englischen
Ministerpräsidenten in einem Te¬
legramm um gesetzliche oder vor¬
übergehende Aufhebung der neuen
englischen Bestimmungen über das
Wahlrecht und die parlamentari¬
sche Vertretung in Indien aufzu¬
fordern,  und zwar bis die gegenwärtigen
Verhandlungen über die Wahlsrage der unter¬
drückten Klassen abgeschlossen seien . In dem
Telegramm wird auf die Verschlechterung des
Gesundheitszustandes Gandhis infolge seines
Hungerstreiks hingewiesen . Es wird die Abhal¬
tung eines Volksentscheids der unterdrückten
Klassen angeregt , falls die Bombaher Verhand¬
lungen fehlschlagen sollten.

Gandhi hatte zwei lange Unterredungen mit
den Vertretern beider Seiten . Nach der zwei¬
ten Unterredung wurde jedoch mitgeteilt , daß
eine endgültige Erledigung erst für Freitag

früh zu erwarten sei. Falls diese zustand «!
komme oder Macdonald den in dem Telegramm
ausgesprochenen Wünschen nachkomme , so wird
Gandhi den Hungerstreik alsbald beendigen kön¬
nen . Gandhi verbringt seine ganze Zeit unter
einem Mangobaum , wo er an seinem Bett
lehnt und von Zeit zu Zeit einen Schluck Was¬
ser trinkt.

Einigung >m englischen Weberstreik
London , 23. Sept . Die von der Regierung nach

Manchester einberufene Konferenz im Weberstreik
in Lancashire kam es am Freitag zu einer Eini¬
gung in der Lohnfrage . Beide Seiten stimmten
der von dem Unterausschuß vorgeschlagenen Lohn¬
herabsetzung um durchschnittlich 8,5 v. H. zu,
Damit ist der hauptsächlichste Streitpunkt beige¬
legt . Der Streit dürfte in allernächster Zeit be¬
endet sein. Die Konferenz hat sich noch mit der
Frage der Wiedereinstellung von Webern zu be¬
fassen, die bei früheren Lohnstreitigkeiten entlas¬
sen worden waren . Man hofft, auch hier bald
eine Einigung zustandezubringen.

Moratorium sür die memelliindische Land¬
wirtschaft

Memel , 23. Sept . Das Moratorium für die
memelländische Landwirtschaft , das am 5. August
vom memelländischen Landtag beschlossen und für
dringlich erklärt worden ist, ist jetzt vom Gou¬
verneur unterzeichnet und in Kraft gesetzt worde«.

KIsSnv
Der von der Konferenz der Finanzminister

der Länder eingesetzte Ausschuß zur Behand¬
lung der Vereinfachungsmöglichkeiten ist heute
in Berlin zusammengetreten.

Der freigewerkschaftliche Bergarbeitsrverband
wird vom 2. bis 4. Oktober in Bochum
seine Reichskonferenz abhalten.

Der frühere Reichsgerichtspräsident Freiherr
von Seckeudorf ist tu Leipzig am Freitag ver¬
storben.

In den Tarifvechandluugen der Kasseler Me¬
tallindustrie ist beschlossen worden , den bis¬
herigen Tarif unverändert beizubehalten.

TarifveHandlungen in der sächsischen Tex¬
tilindustrie haben die Verlängerung des Ta¬
rifvertrages zum Ergebnis gehabt.

Der Verwaltnngsrat des internationalen Ar¬
beitsamtes hat beschlossen, eine vorbereitende
internationale Arbeitskonfevenz einzuberufen,
die sich mit dem internationalen Antrag auf
Einführung der 40 -Stnnden -W«che befassen soll.

j t' >
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Ms Lluitsi von vsvsOUngsnvon Svnlokl
Paderborn , 22. September . Am 19. d.

Mts . wurde hier vor dem Sondergericht die
Pechandlung gegen das rote Mordgesindel er¬
öffnet , das am 10. Juli d. I . den 19jährigen
SA -Mann Decker in Bebernngen a . d. Weser
bestialisch ermordete.

Die SA des Bezirks Holzminden unternahm
am 10. Juli einen Propagandamarsch . Als
sie den Ort Beverungen passierte , wurde sie
twn kommunistischen Tcrrortrupps , die aus
der ganzen Gegend zusammengezogen waren,
angepöbelt , und als das nicht zu dem ge-
1mmschienErfolg führte, griffen die roten
Strolche die marschierenden SA -Kameraden mit
Knüppeln an und beschossen sie.

Mehrere SA -Männev brachen verletzt zu¬
sammen . In diesem Augenblick eilte der SA-
Mann Decker aus Lauenförde bei Beverungen
seinen verletzten Kameraden zu Hilfe , dabei
wurde er von einem der kommunistischen Ver¬
brecher hinterrücks überfallen und mit ei¬
nem Messer furchtbar zugerichtet.

Aer Kommunist Dietrich aus Beverungen
stürzte sich mit einem Dolchmesser auf den
SA -Kameraden und schlitzte ihm durch
einen furchtbaren Schnitt den
Leib aus . Kamerad Decker brach zu¬
sammen und verblutete innerhalb
weniger Minuten an der furcht¬
baren Wunde . Der Mörder konnte
durch die Polizei sofort se st genom¬men werden.

Die Verhandlung vor dem Sondergericht be¬
gann damit , daß der Vorsitzende , Landgerichts¬
rat Hülsenbeck, unsere Mitangeklagten Partei¬
genossen aufforderte , zum nächsten Verhand¬
lungstag nicht in Uniform zu erscheinen.

Die Verteidigung unserer Mitangeklagten Ka¬
meraden liegt in den Händen des Pg . Rechts¬
anwalt Dr . Roland Freister,  MdL .,
Kassel.

Die Verhandlung gestaltete sich so, wie das
bei Prozessen gegen kommunistisches Verbrecher¬
pack üblich ist . Die angeklagten Kommunisten
wollen vollkommen unschuldig sein , keinen
Schlag geführt haben . Das große Zeugenaus¬
gebot wird ein anderes Bild von den Vor¬
gängen in Beverungen geben.

Ominvssn ^ o6ss1sil
Ein noch nicht aufgeklärter Todesfall , der

sich nachts in einem Lokal in Berlin ereignete,
beschäftigt die Mordkommission.

Die 53jährige Kladierlehrerin Agnes Wohl
hatte gegen Mitternacht mit einem noch unbe¬
kannten Mann die Gastwirtschaft aufgesucht.
Das Paar bestellte sich ein Glas Bier und eine
Flasche Setter . Nachdem Frau W . etwas Sel¬
terwasser getrunken , begab sie sich zum Wasch-
raum . Bereits unterwegs wurde ihr übel . Ihr
Begleiter ging ihr nach , kam aber nach kurzer
Zeit zurück, bezahlte die Zeche und sagte , daß
er nicht länger auf die Frau war¬
ten wolle.  Dann verließ er das Lokal.
Als die Frau nicht wieder im Lokal erschien,
begab sich ein Angestellter in den Waschraum
und fand dort die Klavierlehrerin bewußt¬
los  auf . Als ein Arzt eintraf , war Frau
Wohl bereits verstorben.  Klarheit über
die Todesursache wird erst die Obduktion der
Leiche erbringen können.

Bertram wieder gestartet
Berlin , 22. Sept . Das Flugzeug des deutschen

Piloten Bertram , der vor Monaten in der au¬
stralischen Wildnis eine Notlandung vornehmen
mußte und mit seinem Begleiter Klaußmann un¬
geheure Strapazen durchmachen mußte , ist, nach
einer Meldung Berliner Blätter aus Perth (Au¬
stralien ), nunmehr wieder flottgemacht worden.
Bertram hat am Dienstag den Ort der Notlan¬
dung verlassen und ist mit der Maschine nach der
Stadt Broome in Westaustralien geflogen . Sein

Begleiter Klaußmann befindet sich noch immer in
einer Nervenheilanstalt , in der er vor wenigen
Wochen gebracht wurde , da seine Nerven infolge
der ausgestandenen Strapazen vollkommen zer¬
rüttet waren.

Rückgang der Kinderlähmung in Magdeburg
Magdeburg , 22. Sept . Ueber den Stand der

spinalen Kinderlähmung wird vom Kreisarzt fol¬
gendes mitgeteilt : Das Einsetzen kühlerer Witte¬
rung hat den erwarteten Rückgang der spinalen
Kinderlähmung mit sich gebracht . In der Zeit
vom 15. bis 21. September sind nur noch drei neue
Krankheitsfälle bekannt geworden . Bei zwei von
diesen Fällen liegt der Zeitpunkt der Erkrankung

Memel , 23 . September . Der 12jährige
Sohn des Besitzers Kurschus in Krottingen
ging mit seinen beiden Schwestern und
seinem 14jährigen Freund in den Wald , um
Pilze zu sammeln . Die beiden Knaben ge¬
rieten miteinander in Streit , bei dem der
kleine Kurschus von seinem Freunde einen
Messerstich erhielt , der ins Herz drang und
den sofortigen Tod des Knaben zur Folge
hatte . Der Messerstecher wurde verhaftet.

Ein Toter , sechs Verletzte bei einem
Vervehrsunfall

Köln , 22 . September . An der Mühlheimer
Brücke ereignete sich am Donnerstag abend
ein schwerer Berkehrsunfall . Ein Liefer¬
wagen aus Gelsenkirchen fuhr  mit großer
Geschwindigkeit auf der Kölner Seite der
Brücke über Radfahrweg und Bürgersteig
gegen das Geländer . Dabei wurden eine
Person getötet und zwei schwer verletzt.
Vier Personen trugen leichtere Verletzungendavon.

Wivüsp Sokmugglei»
im I ^ snrsnsuto

Straelen , 22 . September . Den Beamten
des Zollkommissariats Straelen und Gel¬
dern gelang es gestern nachmittag , ein ge¬
panzertes Schmuggler -Automobil in der
Nähe von Straelen zu stellen . Das Auto,
ein alter Personenwagen , hatte zwischen
Lingssort und Walbeck die Grenzposten pas¬
siert und wurde dort von Zollbeamten be¬
schossen . Es überfuhr ein Nagelbrett und
erlitt dadurch eine Reifenpanne ; aber erst
durch wettere Schüsse , die einen zweiten
Radreifen zum Platzen brachten , wurde der
Führer zum Halten gezwungen . Während
der Führer des Wagens entkommen konnte,
wurde der Beifahrer , der schwere Schuß-
verletzungen davongetragen hatte , festge¬nommen.

Bei der Besichtigung des .Wagens ergab
sich, daß der Führersitz mit 1 Zentimeter
dicken Panzerplatten nach außenhin geschützt
war . An Schmuggelware förderte die Un¬
tersuchung mehrere Zentner Tabak und
Kaffee zutage.

Gjlldkrste mit 10 200 RM . verschwunden.
Allnnstein , 23 . September . Donnerstag

abend ist am Abladen von Postsendungen,
die mit der Bahnpost in Allenstein ein¬
trafen , eine Geldkiste mit 10 200 RM . ab¬
handen gekommen . Die Oberpostdirktion
Königsberg hat 300 RM . Belohnung für
die Ermittlung des Täters und für die
Wiedererlangung des Geldes 3 v. H . von
der zurückgebrachten Summe als Belohnung
ausgesetzt.

10 bezw. 12 Tage zurück. Unter den seit dem .
l . September Erkrankten befinden sich nur vier
Schulkinder . Auch in den übrigen Kreisen des
Regierungsbezirks scheint die Krankheit zum Er¬
löschen zu kommen. In der vergangenen Woche
sind nur noch aus dem Kreise Neuhaldensleben
vier, ' aus dem Kreise Oscherslebcn zwei Erkran¬
kungen gemeldet worden.

Von reißenden Wassermassen fortgeschwemmt
Paris , 22. Sept . In den bergigen Gegenden

von Medea in Algier ging in der Nacht zum
Mittwoch ein sintflutartiger Regen nieder , der die
zum Teil ausgetrockneten Bäche im Nu in reißende
Gebirgsslüsse verwandelte . Der Taddinard , ein
für gewöhnlich ausgetrockneter Gebirchsbach, trat
aus dem Ufer und überschwemmte das ganze Ge¬
biet . Drei Eingeborene , die sich am Ufer des
Baches schlafen gelegt hatten , wurden von den
reißenden Wassermassen fortgeschwemmt und lärm¬
ten nur noch als Leichen geborgen werden.

Landwirt meuchlings erschossen
Mrgensburg , 23 . September . Der 32

Jahre alte verheiratete Landwirt und Gast¬
wirt Völkl aus Seedorf (Oberpfalz ) wurde
am hellen Tage während der Arbeit auf
fernem Felde meuchlings niedergeschossen.
Der Täter hat aus etwa 7 Meter Ent¬
fernung , in einem Waldgebüsch versteckt,
dem Völkl eine volle Schrotladung in die
Brust geschossen . Als der Landwirt zu
Boden gestürzt war , schoß der Feigling,
offenbar um ganz sicher zu gehen » dem
Bölkl aus unmittelbarer Nähle noch eine
volle Schrotladung in den Hinterkopf . Völkl
muß auf der Stelle tot gewesen sein . Schon
vor etwa vier Wochen wurde auf Völkl
in einem Walde zweimal geschossen . Zwei¬
fellos handelt es sich in beiden Fällen um
ein und denselben Täter , der bis jetzt noch
nicht ermittelt ist.

Sturmschäden des Motorschiffes „Barbara"
Kiel , 23 . September . Das bekannte Rotor¬

schiff „ Barbara " , das zusammen mit eini¬
gen anderen Handelsschiffen von der Reichs --
martne zur Teilnahme an den Manövern

In der gestrigen Verhandlung im Weiß-
Prozeß wurde zu Beginn mitgeteilt , daß
den am 6. Verhandlungstage eingebrachten
Beweisanträgen der Verteidigung auf La¬
dung mehrerer Zeugen stattgegeben sei.

Als erster Zeuge wurde der Kriminal»
assistent Trebbin über die verschiedenartige
Behandlung der Spielklubs vernommen.
Er sagte aus , daß es in seiner Dienststelle
allgemein bekannt wäre , daß gegen die
sogenannten „ guten Klubs " nicht vorge¬
gangen tvsrdcn dürfte , weil dort Herren
aus dem Polizeipräsidium , insbesondere der
Polizeivizepräsident Weiß , verkehrten.

Die Aussagen des Zeugen Trebbin wur¬
den von den nächsten Zeugen , Kriminal-
assistent Mrnk und Kriminalassistent Mala-
rek in vollem Umfange bestätigt . Auch
diese Zeugen waren der festen Ueberzeu¬
gung , daß die Sonderbehandlung der „9
guten Klubs " nur dadurch zu erklären wäre,
daß in ihnen hochgestellte Persönlichkeiten
verkehrten.

Es wird dann nochmals der Leiter des
Spielerdezernats Kriminalkommissär Grei-
ner vernommen , der seine vor Gericht be¬
reits geäußerte Ansicht mit allem Nachdruck
wiederholt , daß auch in den sogenannten
„guten Klubs " gewerbsmäßige Glücksspiele

in der Nordsee gechartert worden war,,
kehrte am Donnerstag wegen Sturmschäden
durch den Kaiser -Wikhelm -Kanal nach der
Ostsee zurück . Durch schweres Arbeiten des.
Schiffes in der stürmischen Nordsee hatte
sich einer der Rotortürme gelöst . Er stürzte
über Bord und streifte dabei einen Leicht -!
Matrosen , der mit schweren Verletzungen
in Cuxhaven an Land gesetzt und dem dor¬
tigen Krankenhaus zugeführt wurde.

Schnelligveitsrekord eines italienischen
Riesendampfers

Rom , 23 . September . Der neue italiex
nische Riesen - Ozeandampfer „ Rex " hat . sein«
amtliche Schnelligkeitsprüfung , die 22 Stun¬
den dauerte , zwischen Genua und Spezi«
ausgeführt . Er erreichte dabei eine Höchst¬
geschwindigkeit von 29 bis 30 Knoten . In
wenigen Tagen wird er seine Jungfernreise
nach Newhork antreten . In Italien wird.
damit gerechnet , daß der Dampfer dabei!
knapp sechs Tage braucht und einen Schnel¬
ligkeitsrekord für die Strecke Mittelmeer—
Newhork aufstellen wird.

ll)okln am 1. unci 2. Oktober?
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Straß « hat Schleicher niemals besucht!
Berlin , 23 . Sept . Der sozialdemokratischs

Führer Wels hat in einer Sportpalastrede
vom 20 . September Mitteilungen über
einen angeblichen Besuch Gregor Straßerss
beim Reichswehrminister Schleicher gemacht.
Reichswehrminister von Schleicher läßt
hierzu erklären , daß Straßer ihn niemals
besucht habe . Damit entfallen alle Schluß¬
folgerungen , die mit diesem angeblichen
Besuch im Zusammenhang gebracht wor-

betrieben wurden , und daß diese Klubs gar
nicht hätten bestehen können , wenn ihnen
nicht aus dem Kartenspiel große Gelder
zugeflossen wären.

Vvnlinsn poiirsi
Berlin , 23. Sept . Im Sondergerichtsprozcß

gegen die Charlottenburger neun Kommunisten,
die den Ueberfall auf das nationalsozialistische
Verkehrslokal in der Röntgenstraße ausgeführt
haben , kam es am Freitag zu einer eigenartigen
Zeugenvernehmung . Der 70jährige Steinsetzmei-
ster Heinrich Engelhardt hatte bei seiner polizei¬
lichen Vernehmung die neun Kommunisten als
Täter bezeichnet. Als Zeuge vor dem Sonder¬
gericht erklärte der 70jährige Mann aber nun,
daß er seine belastende Aussage nicht mehr auf-
reht erhalten könne. Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, warum er denn dann bei der polizei¬
lichen Vernehmung mit solcher Bestimmtheit di«
Kommunisten als die Täter bezichtigt habe , er¬
widerte der Zeuge:

Die Polizei hat mich reingelegt ; sie hat mir
erzählt , es seien keine Kommunisten , sondern

Nationalsozialisten und da habe ich sie
belastet . ( ! !)

Eine Zeugenaussage , die ein außerordentlich
grelles Schlaglicht auf die Methoden der Berliner
Polizei wirft.
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Bremische Evangelische Kirche

» 18. Sonntag nach Trinitatis
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 Uhr

Stadtgebiet
St . Petri -Dom . 10.15 Uhr : Weidemann,

Abendmahl , Beckensammlung für die Gemeinde-
Pflege. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im Dom,
Weidemann . — Haus Seefahrt . 10.15 Uhr : Schä¬
fer, Beckensammlung für die Gemeindepflege.
10.45 Uhr : Taufen , derselbe. — U. L. Frauen.
10.15 Uhr : Achbörger. 11.45 Uhr : Kindergottes-
dicnst. 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche. —
St . Martini . 10.15 Uhr : Felden . Il .15 Uhr:
Taufen im Gemeindesaal . — St . Ansgari.
10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. 12 Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe.
Donnerstag , 15 Uhr, Taufen im Pfarrhaus,
Ellhornstr . 30. — St . Stephan !. 10 Uhr : Rosen-
boom. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Greiffen-
hagen. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Oberschulaula am Doventor , Rosenboom . 13 Uhr:
Tapfen , derselbe. — St . Stephani -Gemeindehaus,
Sommerstr . 26/28 . 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr:
üindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr : Taufen,
derselbe. — Wilhadi . 10 Uhr : Arlt . Taufen.
1l .30 Uhr : Kindergottesdienst , Arlt . Donnerstag,
L0.1L Uhr : Musikalische Abendfeier , — Jmanuel.

10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe. —
St . Remberti . 10 Uhr : Steudel , Sammlung für
die Gemeindepflege . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Rcmberti -Ge-
meindehaus . Buchenste. 8. 10 Uhr : Schomburg.
11 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis.
10.15 Uhr : Liturg . Feier , Hackländer, Gesang des
Kinderchors und des Jungmädchenbundes . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr:
Taufen , derselbe. 18 Uhr : Wohltätigkeits -Konzert.
Donnerstag , 14.30 Uhr : Taufen , Doventors-
deich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus , Lands-
huterstr . 3. 9 Uhr : Hackländer . Kindergottesdienst
fällt aus . 12 Uhr : Taufen , Vertuleit . — Frie-
dcnskirche. 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen in
der Kirche, derselbe. 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Kirche, Mießner . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst im Gemeindehaus , Wielandstr . 13,
Urban . Donnerstag , 20 Uhr : Studienkreis von
Pastor Urban im Gemeindehaus (Vers . konf.
Töchter ). — St . Pauli . 10 Uhr : Mallow.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Piersig , in der
Kirche. 11.30 Uhr : Sonntagsschule , Mallow , im
Gemeindehaus . 11.30 Uhr : Taufen , Mallow,
Osterstr . 20. Piersig : Keine Taufen . Bibelstunde:
Donnerstag , A) Uhr , im Gemeindehaus . — Ho-
hentor . 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr : Kindergot-
tesdienst , derselbe. 12.45 Uhr : Taufen , derselbe.
— Zion : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , der¬
selbe. Bibelüunde . Kantltr . 24: Lreitaa . 20 Uhr.

für Frauen und junge Mädchen ; Sonnabend,
20.30 Uhr, für Männer . — St . Jakobi . 10 Uhr:
Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr:
Taufen in der Kirche. — Gröpelingen . 10 Uhr:
Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , der¬
selbe. — Oslebshausvn . 10 Uhr : Schmidt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt . 10 Uhr:
Rahm . 11.30 Kindergottesdienst , derselbe. 12.30
Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe. Donners¬
tag , 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vor¬
heriger Anmeldung . — Walle . 10 Uhr : Klein.
11 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. — Woltmers-
hauser Christuskirche . 1015 Uhr : Pröhl . 11.15
Uhr : Kindergyttesdienst . — Rablinghausen : Siehe
Woltmershauser Christuskirche . — Horn . 10 Uhr:
Fraedrich . — Grambke . 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus : 10 30 Uhr:
Freyer . — Städtische Krankenanstalt . 9.15 Uhr:
Heyne, anschließend Abendmahl . — Deutsche See¬
mannsmission . 9.30 Uhr : Hacrrmann . — Evan¬
gelische Auswanderermission : Abschiedsgottesdienst
am Tage vor Abgang der Ueberseedampfer um
10 Uhr im St . Michaelis -Gemeindehaus , Lands-
huterstr . 3, direkt hinter dem Lloydheim.

8 . Landgebiet

Arsten . 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . — Borgseld . 10 Uhr : Mohrmann . —
Mittelsbüren . 8.45 Uhr : Hoops . — Kirchhuchting.
10 Uhr : Wessels. 11.15 Uhr : Sonntagsschule , ber¬

ühr : Kindersonntagsfeier und Taufen . — See¬
hausen . 10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst . Kein
Gottesdienst . — Altenheim Osterholz. 9 Uhr :.
Reusche,

0 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund sür entschiedenes Christentum e. V.,
Bremen l ., Georgstraße 19. Sonnabend , 16 Uhr:
Kinderbund . Sonntag , 8.30 Uhr : Tressen der
Radfahrer am Markt . 9.44 Uhr Abfahrt der Fuß¬
gänger ab Hauptbahnhos . Ausflug nach Syke.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch , 20.30 Uhr:
Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Frei¬
tag , 20.30 Uhr : Geschäftsstunde für tätige Mit¬
glieder.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. V., In der
Runken 21. Sonntag , 9 Uhr : Gebetstunde . 11.15
Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr : Feier des 24. Jah¬
resfestes der Gemeinschaft . 20 Uhr : Deklama-
torium . Mittwoch , 17 Uhr : Kinderbund ; 20 30.
Uhr : Bibelstunde . Freitag , 20.30 Uhr : Gebet-
stunde.

Jugendbund sür entschiedenes Christentum e. V.,
Bremen II., In der Runken 21. Sonntag : Be¬
teiligung am Jahressest . Dienstag , 19.30 Uhr:
Freundeskreis . Donnerstag , 20.15 Uhr : Jugend¬
bund.

Gröpelingen , Adelenstist . Beteiligung am Jah¬
ressest in Bremen . In der Runken I1 - "^elbe , Oberneuland » 10 Uhr : Reusche, 1115
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Des bekannte Lperleldsus

Verlobte:  Henna Behrens mit
Alfred Meyer , Waller Heerstr . 149. —
Herta Aumund mit Gerhard Heinze,
Bremen -Horn , Im Achterkamp 20. —

Verstorbene:  Hermann Wegener,
66 I . — Gerhard Hildebrandt , 83 I .,
Sternstr . 4. — August Vetter , 50 I -,
Ankerstr . 91 . — Helmuth Schröder , 20
I ., Osterholz, Am Hallacker 23. — Glei¬
chen Barmehr , geb. Borchers , 50 I .,
Kolbergerstr . 27. — Dora Zahn , geb.
Lucas , 36 I ., Warfletherstr . 3. — Hmny
Meyer Wwe., geb. Kracke, Bremen -Burg.
— Adele Böllers , 46 I ., Altenesch. —
Hermine König Ww., geb. Schierer , 69
I -, Doventorsdeich 14. —Johann Freu¬
demann jun ., 24 I ., Föhrenstr . 36.

Klubmödsl
direkt ab Werkstatt,
Klubsessel 45
Polstersessel 19^6
kordsesset 35 ^

in . Daunenk . 85^
Okrensessel 65^
kindt .»8essel 75 ^
i.Daunen 20 ^ inekr
Loudie , pol . 58^
Lett-Loudrs 75
Lett -Obatsel . 50^
Obatsel . 18,24,32
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BeerdigungsinstitutP̂ietät"
j Gebr . Stubbe r
4- Bremen , tzumboldtstraße 190°92 *
* Fernsprecher Hansa 42745 -t-

Beerd igungs-Institut

„Riedersachseil"
Hermanv Meyer

Große Fohannisstr . 170, Rol . 726

MMWiMWUSI ! I
Der abhanden gekommene, am 18. 11.

1930 für Georg Tölken, Woltmershau-
serstraße 199, ausgestellte Zulassungs-
schcin über das Kraftrad D 8 1184 wird
für ungültig erklärt.

16- 9. 32. Polizeidirektion.
Der abhanden gekommene, am 9. 8.

1929 für Joh . Osniers , Bremen , Fried-
hofstraße 24, ausgestellte Zulassungs¬
schein für das Kraftrad mit dem Kenn¬
zeichen ll 8 11622 wird für ungültigerklärt.

17. 9. 32. Polizeidirektion.
Jnstallationsarbeiten bei Umzügen

Das Elektrizitätswerk weist darauf
hin , daß alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen zu¬
gelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

12. 9. 1932.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

!» « .
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Johann
Friedrich Heinrich August Haake,  all.
Znh . der Firma Eggers L Richter in
Bremen , ist zur Prüfung nachträglich
andemeldeter Forderungen Termin auf

Dienstag , den 4. Oktober 1932,
vormittags 9.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht hierselbst, im Ge¬
richtshause , Zimmer Nr . 84, anberaumt.
21. 9. 32. Geschiiftsst. d. Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Gc-
biete belegenen Grundstücke, deren  ge-
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Gezwungenermaßen müssen wir doch umziehen.
Die Hypothekenbank hält an ihrer Mietsteigerung fest.

Zwanzig Wall 17S- 77

Anfang Oktober - LnWalln ^ -t

-ZtesttmannuNwÄSr
6 . m. d . tt.

Um unserer Kundschaft im alten Lokal eine günstige
Einkaufsgelegenheit zu geben , veranstalten wir einen

8tägigen Sonderverkauf
Wir bieten Ihnen unsere kuranten erstklassigen
Fabrikate an und gewähren ausnahmslos auf jeden
Bareinkauf 1S Vv0ZSNt WSStSNachlSH

nannte Eigentümer zür Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks ein¬
getragen waren , Dienstag , den 8. No¬
vember 1932, vormittags 11 Uhr , dimch
das unterzeichnete Gericht im Gerichts-
hause, Zimmer Nr . 171, versteigert wer¬
den:

1) Bremen , Vorstadt K 46, Blatt 321,
Gabelsbergerstraße Nr . 4, der Ehefrau
des Kaufmanns Johann Friedrich Eick-
hosf, Marie , geborenen Esders , in Bre¬
men, groß 209 qm, Gebäuderaum

(Wohnhaus ), Vorhof , Hofraum und
Gang , — Steuerlicher Einheitswert
6 2<X) RM ., Versteigerungsvermerk ein¬

getragen am 6. August 1932 —,
2) Bremen , Vorstadt k 47, Blatt

1288, Helgolanderstratze Nr . 76. a) des
Bauschlossers Max Hossmann , b) dessen
Ehefrau Pauline , geborenen Knappe,
beide in Bremen , je zu Zä Anteil , groß
148 qm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Vorhof und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 13 300 RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 27. Au¬
gust 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt k 55, Blatt 404,
bestehend aus : 1) Breitenweg Nr . 298,
groß 135, qm, Gebäuderaum , Vorhof
und Hofraum , 2) Breitenweg Nr . 29A,
groß 136 qm, Gebäuderaum , Vorhof und
Hofraum (Gebäuderaum : Wohn- und
Geschäftshäuser mit Hotel) des Elektro¬
monteurs und Wirts Frieorich Wilhelm
Bock in Bremen , — Steuerlicher Ein-
heitswert 42000 M . Bersteigerungsver-
merk eingetragen am 31. August 1932,

4) Bremen , Vorstadt k 63, Blatt 86,
Am schwarzen Meer Nr . 162, des Milch¬
viehhalters Friedrich Christopher Ketten-
burg in Bremen , groß 210 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Geschäftshaus
mit Stallgebäude ), Vorgarten und Hof-
raum , — Steuerlicher Einheitswert
14 500 RM ., Versteigernngsvermerk ein¬
getragen am 19. August 1932 —,

5) Bremen , Vorstadt k 87, Blatt 312,
Elsasserstratze Nr . 164, der Witwe des
Schirmfabrikanten Otto Paul Arnold»
Margarete Henriette Elisabeth , gebore¬
nen Cassens, in Bremen , groß 225 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorgarten
und Garten , — Steuerlicher Einheits¬
wert 21000 RM ., Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 16. November
1931 —,

6) Bremen , Vorstadt k 104, Flurb.
Nr . 102. Am Fuchsberg Nr . 5V, des
Zimmermeisters Gerhard Eoerding in
Bremen , groß 695 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Lagerschuppen), Vor¬
hof, Hofraum , Gang und Gemüsegarten
— Steuerlicher Einheitswert 8900 RM .,
Versteigernngsvermerk eingetragen am
23. Mai 1931 —.

7) Bremen , Vorstadt I. 34 , Blatt 14,
Nablinghauser Deich Nr . 11 und Rab-
linghaüser Deich, des Landwirts Died-rich
Matte in Bremen , groß 162,5 qm , Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorgarten,
Garten und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 5720 RM ., Versteigerungs
vermerk eingetragen am 2. August 1932,

8) Bremen , Altstadt I, Blatt 219,
Große Krummenstraße Nr . 8, des Tisch¬
lermeisters Christoph Wilhelm Dähn in
Bremen , groß 212,2 qm , Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus , Tischlerei),
Hofraum und Gang , — Steuerlicher
Einheitswert 16900 RM ., Versteige
rungsvermerk eingetragen am 29. Aw
g-ust 1932 —,

9) Bremen . Altstadt lll , Blatt 194,
Obernstraße Nr . 72 und Pieperstraße
Nr . 11, des Deutschen Exporthauses Ak¬
tiengesellschaft in Bremen , groß 503,5
qm. Gebäuderaüm (Wohn- und Ge¬
schäftshäuser, Packhaus ), Hofraum und
Garten , — Steuerlicher Einheitswert
2592 RM ., Versteigernngsvermerk ein¬
getragen am 7. September 1932 —,

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.

14, spätestens aber im Versteigerungs-

des Zuschlags die Aushebung oder einst-
terniine , vor der Aussorderung zur Ab¬
gabe von Geboren anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub-
yaft zu machen, widrigenfalls sie' bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrige « Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben -,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
weilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

22. 9. 1932. Amtsgericht.

KoMeit» !
Heute

Sonnabend,  20 Uhr,
25. Abonnements -Borstellung,

Ende ungefähr 22.45 Uhr.
Erstaufführung

1« der neuen Bearbeitung r
OSr lustige Nrisg

Operette in 3 Akten v .Joh . Strauß
Sonntag,  15 Uhr,

2. Bolkst . Nachmittags - Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.

ffriecisriks
20 Uhr , 26. Abonnent .-Vorftell.

l .0 Soküm«
Montag,  20 Uhr : G eschl.Borst.

f.d.Beamt .Bildungs -Ansschuß:
vis 2auderflöts

Dienstag.  20Uhr , 27. Ab .-B.
Das entzückende Lustspiel:
Pluttsr muA ksiratsn

Mittwoch,  20 Uhr . 28 . AL .-V.

plienon
Philine.

Siuaida Lisfitschkina a. G.
Donnerstag,  19 .30 Uhr,

29. Abonnements -Borstellung
Lorm « n

Freitag,  20 Uhr,
1. Vorstellung außer Abonuem.

ver lustige Nrisg
Sonnabend,  20 Uhr,

30. Abonnements -Borstellung
IMkd!«

l . 0» ^raviota
Dioletta . . . .

Sinaida Lisfitschkina a. G.
Sonntag,  15 Uhr,

3. Vollst . Nachmittags -Vor»
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschll Gar-
Lerobengebühr.

»müikLiigki gegsil üe mim?
20 Uhr , 31. Abonnem .-Vorstell.

Der lustige Nrisg
Montag,  20 Uhr , Eeschl . Borst,
f. d. Arbeit .-Bildungs -Ausschnß:

llapolson
oder ,»Ois kunrtert ? age"
Dienstag,  20 Uhr , 32.Ab -̂V.

Erstaufführung
Nönigsmosks

Drama in 3 Akten
von Alfred Neumann

Vorverkauf täglich

1« lMll8l8 IHM Vl IM
ein WMMNl rn lresieiien!

o Lrsmsr Nonrsrt - verein e . v.
I-vitunS : (aeueralransikdirektor Waller Ltöver

Liulaäuiis ^ Ixmnoliieiil
o V 0 n

6 8iu1oui6 - I ^ oii26rt6u
im groLeu Saal der » Llocke«

Lolisten:
u. s. Pros. kekderg. Pros. Vr. k. e. ttavemann.
plarla pesÄiken, Paul Qümmsr
Aboouemeuts ru K54. 12 .—, KL4. 10 .— und KLI. 6 .— in der
Oescttäkrsstells des Vereins.

6 . Sartsls , Oomskof 18a
Lei . O . 2,984

Heute , 8onaabend , 8, Lade 10.45,
8ln btück, das jeder seben inuh

8dtauspiel von blordabl Orieg
Deutscbe blacbdicbt. v . Karl I-erbs

8ovntsg , 4 Ubr , kleine kreise

I-ustspiel von Kadislaus kodor

Loontag, 8 Ubr : Lrstsullübrung

^ >vsimsl I-ioelnsit
8cbvank von keiinann u. 8cbvarr

UinkvImann-Uki-si,
—genaue 2 sttl
Oua1itat5WM ?S

Domsll . 29718

Kerrte -TMei

V 6 I' p 6 i 8 i:

Dr . rneä . ^ olkk
kacksrrt kür Urologie

Zdileikmüble 26
bis 5. Oktober
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Am Vall 1SZ
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^ugensrrt
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nad» Am Vall 198

OiSSSNl Oonuerstag , 29. 8ept«
Otocke, 8 llbr.

V olkstteder-konrert
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OiSSSN i kreitag , 20,8ept .,

Oemeindebaus 8t. ksuti,
(kl . Weserbrücke ) 8 llbr«

Lad»» Arien »Abend

WllLk «MrillM
Legleitunq , Klusikdirelctor

lkicüard kiescde.
Karten K4K. I, 2 bei

Lraeger L üleier,
Liscbolsnadel 1

klSnnergessn gverein

1? Isulonis

ll
Lonnabend , 8. Okt., Union,

8 Ukr.
I. Kleisterkonrert:

Arien- und kiederabend
Kammersängerin

ÜM WW

leitunK : klusikdirektor
kicliarck l -iescde.

8olistin ,Claris kauterbscb
Lopraa. Karten K4K. 1, 2
bei kraeger L Fleier,

bisdioksnadel 1

dISeKstSN i Sonntag , 2. Okt.
Olocke , 8 klbr:

Oedäebtnis -Konrert
kür Nslnrlcüt Hlddessen

keitung , Wllbelm
kokelmann

8ollst : klusikdirektor
Ridiard kies  die , Orgel
Karten 1 K4K. bei

krastzer ^ ülsler,
Lisdioksnadel 1

Am ktügel-
Vlark Kotbar

Arien von kdorari,
kidiard 8traub.

kieder von Lrakms,
Kkabler kkitrner
Karten K4K. 5, 3.50, 2.—

bei Drseger L ülsier
Lisdioksnadel 1
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Oei* Leamts une! ssin Vollcslum
Bor außerordentlichzahlreich erschienener Be¬

amtenschaftsprach Donnerstag abend als erster
Redner Pg. Pros. Dr . Köttcritz, Osnabrück,
über: „Der Beamte und sein Bolks-
tum"  und führte unter anderem aus, daß das
Beamtentum statt vom Materialismus wieder
von Idealismus und Treue zum Staat beseelt
sein müsse, denn der Beamte solle vorbild¬
licher Träger seines Wolkstums sein. Den
Eid leiste er in Zukunft nicht auf die Ver¬
fassung, sondern aufs Wölkst  um . Seine
materielle Grundlage zu sichern, sei Pflicht
und Wille des kommenden 3. Reiches, dessen
Vorbedingung aber der Wille zum aufopfe¬
rungsvollen ehrlichen Dienen in national -treuer
Pflichterfülllmg ist. Männer wie Ebert, Groe-
ner und Geßler, die in ihrer marxistischen
Weltanschauung auf internationalem Boden
standen, taten nichts, das deutsche Volkstunr
zu retten. Ein Volk aber , das die
Wehr aufgibt , gibt sich selbst auf.
Daß ein ReichswirtschastsministerWavmbold
neben seinem Gehalt noch 4—H00 000 RM. von
der I . G. Farben bezieht, der Reichsfinanz¬
minister Luther nebenher als Aufsichtsrat der
Reichsbahn 100000 RM., bedeute ebensowenig
eine Rettung des Bolkstums. Papen aber sei
Geist von ihrem Geist.

Als zweiter Redner sprach Pg. Tel.-Jnsp.
Janssen über das Thema: „Die Gehaltskürzungs¬
maßnahmen der Oldenburgev Regierung", die
ihren Grund in der Ablehnung der Kanzler¬
schaft Adolf Hitlers zu suchen haben. Das
Land Oldenbirrg habe bekanntlich bei Ueber¬
nahme der Regierung durch die Nationalsozia¬
listen vor dem Zusammenbruchgestanden. Eine
Gehaltskürzung hätte nur vermieden werden
können, wenn die Regierung im Reich eben¬
falls eine nationalsozialistischegeworden wäre'
So jedoch wurde die Oldenburgische Regierung
unter Androhung eines Reich skom-
missars zur Gehaltskürzung ge¬
zwungen.  Entgegen anderer Länder seien
die ersparten Gelder in Oldenburg zur tat¬
sächlichen Bekämpfungder Arbeitslosigkeitund
zur Unterstützung von Junglehrern verwandt
wordeir, die ihre großen Erfolge bereits ge¬
zeitigt hätten, außerdem sei die Staffelung der
Abzüge von sozialem Geist getragen, wie über¬
haupt die Minister in nationalsozialistischre¬
gierten Ländern den Beweis ihrer sozialen An
ständigkeit in vorbildlicher Weife erbracht
hätten.

Die Beamtenschaftdankte den Vortragenden
für ihre Ausführungen durch Heil-Rufe und
anhaltenden Beifall. Der Abend wurde zum
vollen Erfolg. kli.—

I« I!!Iil M>
Sonnlsgswor ' t
ßün 6 >is Movks
Psalm 68, 21:

Wir haben einen Gott, der da hilft, und
einen Herrn, der vom Tode errettet.

„Wir haben einen Gott." Viele können dieses
Erkenntnis heute nicht mehr ablegen. Sie sind
und leben ohne Gott. Sie machen sich selbst zu
Gott. Das „Ich" soll die Sonne sein, um die
alles kreist. Andere verehren den Mammon als
ihren Gott. Oder sie setzen sonst etwas an die
Stelle Gottes. Sie sind in unserem Sinne gott¬
los. Mit der Gottlosigkeit hat noch jedesmal die
Zerstörung einer Kultur, eine Volkes und Reiches
angefangen. Die naturnotwendige Folge der
Gottlosigkeit ist Sittenlosigkeit-und Lasterhaftig¬
keit. Mag ein einzelner, noch zehrend von dem
Erbe der Vergangenheitoder zur Rechten und
Linken gestützt von gottesfürchtigen Menschen, sich
siittlich und unanfechtbar halten können, ein
Volk, das an der GottesfurchtBankerott gemacht
hat, sinkt unrettbar ab in den Abgrund.

Doch hier heißt es: „Wir haben einen Gott,
der da hilft." „Der da hilft", das bedeutetviel
mehr als den bloßen Glauben an Gott. Auch
bei vielen gottesfürchtigenChristen ist Gott nur
Ane Art von Gedankenbild, eine Gestaltungihrer
Phantasie, eine Projektionihres eigenen Selbst auf
die blasse Leinwand ihres Lebenskreises. Wer
aber mit Bewußtsein und Ueberzeugung so spricht:
„Wir haben einen Gott, der da hilft", für den ist
Gott Wirklichkeitgeworden, eine reale Macht
außer ihm, über ihm, über allem, „die allmächtige.
und allgegenwärtige Kraft, mit der er Himmel>
und Erde samt allen Kreaturen gleich als mit
seiner Hand erhält und regiert." Und es liegt
darin auch ein hingebendesVertrauen, eine Ge¬
wißheit; ich bin gut aufgehoben und geborgen bei
diesem mächtigenHelfer. „Gott ist unsere Zu¬
versicht und Stärke, eine Hilfe in den großen
Nöten, die uns getroffenhaben."

Wir Christen dürfen Gott also kennen lernen.
Wir sehen seine klare und lebenswirkliche Offen¬
barung in Jesus Christus vor uns. Das ist der
Gott, der uns hilft und geholfen hat. Er allein
ist uns die Bürgschaft für die große Wahrheit.
Er bleibt auch die Bürgschaftwider alle gegen-
sprechenden Ereignisse unseres Lebens- Im Glau¬
ben an ihn und im Schauen auf ihn erfahrenwir
es: „Wir haben einen Herrn, der vom Tode er¬
rettet." Er rettet vom Tode der Sünde, von der
zerstörenden und vernichtenden Kraft, die am
Mark des Lebens frißt wie der Wurm im Apfel.
Er rettet vom Tode der Sorge, die sich verdüsternd
und verderbendüber jede Lebensfreude legen
will. Er rettet auch von dem Tode, der unserm
Erdenlebenein Ende setzt. Er führt seine Jün¬
ger als Sieger durch das dunkle Tor hindurch in
das Reich und Haus des Vaters.

Unsere Zeit ist bitterernst und schwer. Unser
Volk wandelt am scharfen Rande eines Abgrun¬
des entlang. Wir keuchen unter Lasten aller Art.
Die Zukunft ist voll Dunkel und Geheimnis. Wir
bedürfeneines starken Hebels, den wir unter
unsere Lasten schieben, und mit dem wir sie leich¬
tern können. Es muß ein lichter Stern am
Himmel über uns stehen, der uns den schmalen
Pfad erhellt, daß wir gewisse Tritte machen kön¬
nen. Ein Führer und Helfer tut uns not, der
dafür einsteht, daß wir trotz allem sicher gehen
und ans lichte Ziel gelangen. Das alles soll uns

Der deutsche Freiheitsdichter
8spp Tummsi*

singt in obspnsulsnlt
Gastspiel am 27. September

Am Dienstag , den 27. September , wird
Sepp Summer in unserer Heimat weilen
und in Oberneuland -Jürgensholz Lieder
zur Laute vortragen . Aus seinem Lebens¬
lauf dürsten folgende Ausführungen un-
sere Leser interessieren.

Sepp Summer stammt aus der grünen
Steiermark . Hart an der slavischen Grenze
liegt sein Heimathaus , ein breiter Bauern¬
hof. Im blutumkämpften Grenzland lernt
er früh  alles Deutsche erkennen, lieben und
verteidigen. Mit sechs Jahren nimmt er
die Geige zur Hand , als 8jähriger besteigt
er die Orgel der Pfarrkirche , mit 13 Jahren
leitet er als „Kapellmeister" die Knaben-
kapelle des großen Ortes . Dann wird er
Sängerknabe eines berühmten Benediktiner-
Stiftes . Als „Erster " von neun Kindern
soll er „Geistlich studieren", doch Zwang
verträgt seine germanische Herrennatur nicht.
„Frei " will er sich entfalten in sonniger
Weite. Mit 17 Jahren wird er Organist
in der Landeshauptstadt . Daneben lernt
und liest er taufende von schwersten und
tiefsten Büchern ; dieser Lernhunger ist ihm
bis auf den heutigen Tag geblieben. 1914
zieht -er kriegsfreiwillig mit vier Brüdern
gen Rußland . „Drei Russen um an Gro¬
schen" : so schießen sie in der Feuerlinie
wie am heimatlichen Schützenstand. Zwei
Brüder — 18 und 19 Jahre alt — fallen,
einer gerät tn russische Gefangenschaft und
wird nach Sibirien verschleppt, ihm selbst

der Glaube werden, die Gewißheit: „Wir haben
einen Gott, der da hilft, und einen Herrn, der
vom Tode errettet."

Pastor Thyssen.

Hindenburg-Fcier in den Schulen. ' Wie wir
hören, hat der Senat in seine« letzten Sitzung
angeordnet, daß am Freitag, dem 30. Septem¬
ber, in den Schulen des Geburtstages des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg in
einer Schulfeier gedacht wird. Der Unter¬
richt fällt an diesem Tage aus.

Promcnaden-Militärkonzert. Am Sonntag, dem
25. September, konzertiert von 11,30—12,30 Uhr,
am Wetterhäuschen— Bischofstor— das Musik¬
korps des 1. (Hanseatischen) Bataillons, 16. In¬
fanterie-Regiments, unter Leitung des Obermusik¬
meisters Georg Voigt.  Vortragsfolge: 1. Unsere
Armeemusik, Marsch von Frantzen; 2. Ouvertüre
„Die beiden Savoyarden" von Offcnbach; 3.
Steuermannslied und Matrosenchor aus der Op.
„Der fliegende Holländer" von Wagner; 4.Armee¬
marsch Nr. 9; 5. Pußta-Legenden, Walzer-Rhap¬
sodie von Lindsay-Theimer; 6. Mein lieb Bremen,
Lied von Voigt; 7. Götterfunken, Marsch von
Rumohr.

Tausend Mark verloren. Abhandengekommen
ist einem hiesigen Bankbotenein Briefumschlag,
enthaltend RM. 1000 in Geldscheinen, die er in
einem Geschäft der Altstadt einkassiert hatte. Ueber
den Verbleibder Noten ist bisher nichts bekannt
geworden. Da der Verlierer den Betrag voll er¬
setzen muß, wird der Finder gebeten, das Geld
im Polizeihause, Kriminalpolizei, Zimmer 352,
oder an das Fundamt abzugeben.

Hans Albers in „Quick"
Ein Film der neuen Ufa-Prvduktion dieses

Jahres . Ein neuer Film mit Hans Albers.

reißt eine russischeGranate den rechten Fuß
weg. Im heftigsten Feuer wird er auf zwei
Gewehren herausgetragen . Siebenmal wird
der Fuß stückweise abgenommen; während
dieser Marterzeit lernt er das Gitarrespiel
i«m Krankenhaus . Mit der Tragbahre wird
er von Kamerad zu Kamerad getragen und
singt und erheitert sie; wvhl an die drei¬
hundert Sterbende sang er in den Helden¬
tod.

Er bekommt die ersten Krücken; so tritt
-er öffentlich auf und singt seine Lieder.

In Berlin wird er beim Preissingen der
erste deutsche Lautensänger . Die störrischen
Heimatdichter Peter Rosegger und Adolf
Frankl schreiben dem Landsmann wunder¬
volle Geleitworte in der Presse. In Böh¬
men erlebt er den Umsturz; nur durch
Zufall entgeht er den tschechischenMord-
tz üben.

Mit offenen Augen fährt er durch die
Lande und sieht das schwarze Gespenst des
deutschen Niederganges herumschleichen, er
beobachtet die Juden in allen Ländern Lch
ihrer Tokengräbevarbeit . Entschlossen wehrt
er den verderblichen, fremdrassigen Einfluß
des Judjentums ab und so wird er der erste
judenfrieie Sänger.  Unser mutiger
Literaturhistoriter Professor Adolf Bartels
nennt ihn begeistert den „wiedererstandenen
deutsch,en Spielmann ".

In dieser gräßlichen Notzeit eilt Sepp
Summer von Ort zu Ort und singt von
Glaube , Liebe, Treue , vom Volk in Not.
„Der Heiner vom Steter ist wieder im
Land", ertönt es, wenn er kommt, Ein
„neuer Walter von der Vogelweide" ist uns
erstanden. Der Programmatiker der NS-

Grunld genug, um diesem Film mit beson¬
derer Spannung entgegenzusehen. Aber
auch Grund , um mit Skepsis der Kritik an
ihn heranzugehen . Denn nicht immer ist
das , wofür  besondere Reklame gemacht wird,
gut . Ob es mit „Quick" nicht auch so ist?
Seine Handlung stellt einin berühmten
Clown in den Mittelpunkt . Den Clown in
seiner Maske, in der er große Triumphe
feiert . In diese Maske hat man Hans Al¬
bers hineingezwungen , in völliger B-erken¬
nung dessen, was seine Beliebtheit und
seine Erfolge beim Publikum hervorgerufen
hat.

Hans Albers . ist der Typ des Mannes , der
die Zukunft hat . Blond und stark, drauf¬
gängerisch und rücksichtslos. Damit hat er
seine Erfolge erzielt, weil der Geschmack des
Publikums sich dank eines guten Instinkts
doch noch von den Jazzsängern und weib¬
lichen Tanzbodensiguren abgewandt hat.

Ueber die Handlung selbst braucht nur
sehr wenig gesagt zu werden. Hans Albers
ist in feiner Maske als Clown — sehr unbe¬
greiflich, — der Liebling der Frauen . Auch
Ltlian Harvey ist in ihn verliebt . Sie
spielt (das ist typisch für diesen Film ) eine
erst 21jährige , aber bereits geschiedene Frau.
Sie lernt den Clown Quick in Zivil kennen
und erkennt ihn natürlich nicht. Erst ganz
zum Schluß gibt er sich ihr zu erkennen,
und . . . in den Armen liegen sich beide.
Vorhang zu!

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß
„Quick" ein einmaliger Versuch bleibt, Hans
Albers dem Publikum zu entfremden.

Das Beiprogramm ist in dieser Woche
wieder besonders reichhaltig und interessant.
Lobend set vor allem die Wochenschau er¬
wähnt . Anerkannt werden muß auf jeden
Fall , daß das Metropol -Theater nichts un¬
versucht läßt , seinem Publikum stets die
großen Spitzenfilme zu zeigen.

DAP , Jng . Gottfried Feder , nennt ihn
„unsern deutschen Volker".

„Kriegsfreiwillig " und mutterseelenallein
stand er im Schützengraben „Deutschland",
bekämpft, verachtet, verfolgt , ausgewiesen,
aber er gab nie -einen Zoll nach.

Von den Juden verflucht, von den Marxi¬
sten gehaßt , von der Bühne gehauen (als
Kriegskrüppel !), tut er immer seine Pflicht
als Künder deutscher Art.

Dann geht es weiter bis zum Schwarzen
Meer , durch Rumänien , Ungarn , Polen,
Litauen , Lettland , Estland, bis nach Schwe¬
den und Finnland , vor allem aber immer
wieder in den tschechischen Raubstaat : Das
tapfere , brutal bedrängte Auslandsdeutsch¬
tum nimmt ihn wie einen großen Sohn aus.

Im Inland arbeitet er für das „untze-
schützte deutsche Herz" .

Dem einsamen Kämpfer Sepp Summer
ersteht ein großes Manneserlebnis : Adolf
Hitler.  Er steht, hört , ersaßt und liebt
ihn auf den — ersten Blick.

Der Vorverkauf für den Gastspielabend
hat bereits eingesetzt. Vorverkaufsstellen:
Parteigeschäftsstelle , Rembertistr ., Verlags¬
geschäftsstelle der BNZ , Papenstr . 15, Brau¬
ner Laden. Bahnhofstraße und Jürgensholz.

vss Mintzsi'pi'ogi 'smm
l«s Bremer Konzert-Verein e. V.

Der Bremer Konzert-Verein bringt im kommen¬
den Winter mit dem Sinfonie-Orchester Bremen
e. V. sechs Abonnementskonzerte im großen Saale
-er Glocke. Generalmusikdirektor Walter Stöoer,
dessen letztwinterliche erfolgreiche künstlerische Ar¬
beit bei den Freunden des Konzertvereins und den

Unsvns IVIsinung
Existenzfragen des Handwerks. — Papefts

Programm unter Kreuzfeuer
Die Gewerbekammer hatte die Vertreten

der bremischen Industrie - und des Hand¬
werks in diesen Tagen zu einer wichtigen
Versammlung in der „Glocke" eingeladen,
in der sich die Vertreter der Gewerbekam¬
mer mit den Plänen der Reichsregierung
auseinandersetzten . Uns geht ein Versamm¬
lungsbericht zu, der schlaglichtartig die wirk¬
liche Lage beleuchtet. In dem Bericht heißt
es u. a. : „Daß insbesondere in den Kreisen
des Handwerks , die Notverordnung sicherlich
nicht allgemeiner Zustimmung begegnet, ins¬
besondere habe das Handwerk ein näheres
Eingehen auf die vordringlichen Forderun¬
gen seiner Existenzgrundlagen bislang ver¬
mißt . Auch sei insbesondere vom Stand¬
punkt des Handwerks zu beachten, daß von
einer weiteren Schwächung der Kaufkrast
eine Verringerung des Absatzes von Quali¬
tätsware zu befürchten sei. Anderseits sei
zum ersten Male der Versuch gemacht, die
Privatinitiative des Unternehmertums zu
beleben."

Diese Auffassungen der Referenten der
Gewerbekammer wurden in einer lebhaf¬
ten Aussprache mit verschärfter Kritik an
den Notverordnungsmaßnahmen , besonders
von den Handwerksvertretern unterstrichen.
In rechter Erkenntnis der Lage, heißt es in
dem uns zugesandten Bericht, daß Hand¬
werksmeister in der Aussprache darauf hin¬
wiesen: Dem Handwerk könne es nicht eher
wieder besser gehen, ehe nicht auch die Zin¬
sen herabgesetzt-würden , die Hauszinssteuer
beseitigt wäre.

Wir stellen dazu sachlich fest, daß hier aus
Kreisen , der Arbeitgeber bereits das Urteil
über die beabsichtigten Maßnahmen der Re¬
gierung Papen ohne uns gesprochen worden
ist. Das will viel besagen, wenn man be¬
denkt, daß die Regierung angeblich bestrebt
ist, die Privatinitiative wieder anzuregen.
Was bedeutet denn eine Schw-ächung der
Kaufkraft ? Wird diese nicht hervorgerufen
durch die rücksichtslose Kürzung der Löhne
und Aufhebung der Tarife ? Was hilft dem
Handwerker und Gewerbetreibenden eine
Initiative , die sich. nicht auswirken kann.
Ferner , wenn Syndikus Dr . Lange der Ver¬
sammlung mitzuteilen sich verpflichtet fühlte,
daß von einer Schwächung der Kaufkraft
eine Verringerung des Absatzes zu befürch¬
ten sei, so bedeutet das wieder, daß. die
breiten Volksmasscu den Ramschgcschäften
und Warenhäusern in die Arme getrieben
werden. Das sind also bei nüchterner Ueber-
legung, die Auswirkungen dieser .Verord¬
nung für das Handwerk.

Der Handwerksmeister sieht also, daß er
sich keinen Täuschungen hinzugeben hat . Es
geht eben nicht so, daß man dem Käufer
seine Kaufkraft nimmt und so die Wirtschaft
anzukurbeln versucht. Meinte es die Regie¬
rung mit ihrer Hilfsaktion sachlich ernst, so
müßte sie nationalsozialistische Forderungen
des Zinsabbaus und der Verstaatlichung der
Warenhäuser durchführen . Mit einer Pfla¬
sterpolitik, die ein Loch stopfen  will (Sa¬
nierung der Großunternehmen ) und ein weit
größeres aufreißen will (Raubbau an den
Löhnen), ist dem Volke und dem Handwerk
nicht geholfen. Diese Erkenntnis gilt es in

Besuchern der Symphoniekonzerte noch in bester
Erinnerung steht, wurde auch für diese Saison
1932-33 wieder als Dirigent gewonnen; er hat
ein Programm zusammengestellt, das neben be¬
rühmten Meisterwerkender Musikliteratur auch
Erstaufführungenund eine Uraufführung
(Hösfer: Kantate „Es ist mir leid um dich, mein
Bruder Jonathan") vorsieht. Hervorragende
auswärtige Künstler wie Pros. Walter Rehberg
(Klavier), Pros. Dr. h. c. Havemann (Violine),
Maria Peschken(Alt), Paul Gümmer (Bariton)
usw. werden im Verein mit beliebten einheimi¬
schen Solisten durch ihre Mitwirkung die am 11.
Okt., 8. Nov., 13. Dez., 17. Jan ., 14. Febr. und
14. März stattfindendenAbende noch reicher aus¬
gestalten. Von den im Laufe des Winters zur
Aufführung kommenden großen symphonischen
Orchesterwerken und Solokonzerten seien nur kurz
-erwähnt: Beethovens5. Symphonie(C-Moll) und.
das Klavierkonzert(Es-Dur), sowie sein Tripel-
konzert, ferner Haydns Symphonie Nr. 104 (D-
Dur), Schumanns. 4. Symphonie (D-Moll),
Brahms KlavierkonzertD-Moll und Doppelkon¬
zert (Violine und Cello), Tschaikowskys„Pathö-
tique", Dvoraks Violinkonzert, Wagners „Meister¬
singer-Vorspiel" und anderes, alles in allem wie¬
der ein Beweis dafür, daß der Bremer Konzert-
Verein seiner Tradition folgend, auch im kom¬
menden Winter bestrebt ist, für sehr mäßige Preis«
den Bremer Musikfreundenkünstlerisch hochwer¬
tige und interessanteKonzerte zu bieten.

Wir weisen darauf hin, daß bis zum 1. Sym¬
phoniekonzertam 11. Oktober (Beethovenabend
mit Pros. Rehberg, Stuttgart), noch Abonne-
mentsbestellungen in der Geschäftsstelle des Ver¬
eins: G. Bartels, Domshos 18a, möglich sind,
lSiehe auch heutige Anzeige.)



lunnsn , Lplsl unü Lpontdie Bernfskreise des Handwerks hineinzu--
tragerr.

Wir hoffen, daß die Bremer Handwerks¬
meister, deren Lebensinterefsen wir in or¬
ganischer Zusammenarbeit mit der Verbrau-
cherschaft (im Falle der Paftenschen Nob-
verordnungspläne mit der Arbeitnehmer¬
schaft) wir uns zu vertreten verpflichtetfüh¬
len, erkennen, warum wir der Regierung
Papen den Kampf ansagen mußten, wenn
wir die ehrliche Rettung der schaffenden
Schichten des deutschen Volkes wollen.—in.

Die Stadt ' der Liliputaner.
Der Tivoligarten ist wie umgewandelt.

Eine Stadt ist „über Nacht" gebaut wor¬
den. Die Stadt der Zwerge. Ihre Ein¬
wohner haben Kunstsinn und verstehen eS,
die Gäste durch Tanz und Neiterspiel zu
erfreuen. Wer im Zirkus Aufnahme sucht,
wird zunächst von der „hohen Polizei" emp¬
fangen. Ihn erwartet dort das humorvolle
sorgenlose Völkchen der „Zwerge". Eine
kleine Zwergin, darauf möge man besonders
achten, tanzt einen vollendeten Spitzentanz.
Der Zwergenzirkus erwartet den Besuch der
Bremer Kinder.

Gefliigrlzuchtverein -„Obermeland ". Am 2. Ok¬
tober findet in Schierlohs Sommergarten die Ju¬
biläumsausstellung des Geflügel -Zuchtvereins
„Obcrvieland " statt . Der Verein hat es ver¬
standen , während seines 25jährigen Bestehens die
Rassegeflügelzucht hierorts auf eine achtbare Höhe
zu bringen . Auf der diesjährigen Ausstellung
werden wieder die verschiedenartigsten Hühner-
und Taubenrassen gezeigt werden . Ein Besuch
dürfte allen Geflügelliebhabern zu empfehlen sein.
Anmeldungen bis zum 25. September.

Lt . Petri -Dom . Auf das Konzert , das Kurt
Thomas mit seiner Leipziger Kantorei heute
abend im St . Petri -Dom darbietet , wird noch¬
mals hingewiesen . Chöre aus alter und neuer
Zeit , darunter eine Komposition von Kirrt Tho¬
mas , gelangen zum Vertrag . Karten zu 50 Pfg .,
RM . 1 und 2 im Vorverkauf (Praeger u . Meyer)
und an der Abendkasse.

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend ', 20 Uhr:
Ein Stück, das jeder sehen muß „Atlantikflug ",
Schauspiel von Nordahl Grieg , deutsche Nach¬
dichtung von Karl Lerbs . Sonntag , 16 Uhr : Der
Schlager „Roulette ", Lustspiel von Fodor (kleine
Preise ). Sonntag , 20 Uhr : Erstaufführung des
überwältigenden Schwankes „Zweimal Hochzeit"
von Reimann und Schwarz . Montag „Atlantik¬
flug" (Serie A/3 ). Dienstag „Atlantikflug"
(Serie L/3 ). Mittwoch „Zweimal Hochzeit". (3.
Sonder -Abonnement „Mittwoch ") Donnerstag
„Zweimal Hochzeit",

Walter Biedermanns Bach -Arion -Abend am
kommenden Freitag , den 30. ds ., im Gemeinde¬
haus St . Pauli , findet außergewöhnlich großes
Interesse . Musikdirektor Rich. Liesche hat die Be¬
gleitung des Künstlers übernommen . Karten bei
Praeger u. Meyer . Siehe Anzeige.
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Zum Programm des Bremer Reitturniers

Gestern abend flatterte mir das Programmheft
zum Bremer Reitturnier auf den Schreibtisch.
Ich war diesmal sehr neugierig auf diese Bibel
des eingefleischten Rennplatzbesuchers , denn so
viel hat der Bremer Reiterverein für seine beiden
Turniertage am 24. und 25. September ange¬
kündigt , daß es reizvoll scheint, die Fülle alles
besten schon im voraus in einer kleinen Vorschau
den Bremer Sportfreunden , die an den beiden
Turniertagen nach der Bahr Pilgern werden,
schmackhaft zu machen. Denn schließlich müssen
sie sich ja rechtzeitig darüber entscheiden, was sie
mehr lockt, die Darbietungen am Sonnabend
oder Sonntag — möglichst, an beiden  Tagen,
wie wir ihnen des Gebotenen und dem Bremer
Reiterverein des sportlichen und finanziellen Er¬
folges halber wünschen möchten.

Schon über das Programmheft selbst muß man
sich freuen . Die gekreuzten Pferdeköpfe Nieder-
sachsens — daher die Überschrift — beherrschen
die vordere Umschlagsseite. In breiten Streifen
leuchten die Bremer Farben quer darüber , und
drinnen wird man in übersichtlicher Form über
alles orientiert : Von den Angaben über den
Ehrenausschuß — die Veranstaltung findet unter
dem Protektorat von Bürgermeister Dr . Donandt
statt — und die Organisationsleitung des Tur¬
niers usw. angefangen bis zu den Mitteilungen
über die einzelnen Darbietungen und einigen sehr
wertvollen Anweisungen : Was jeder Zuschauer
wissen mutz. Aber vor allem also das eigent¬
liche Programm.

Am heutigen Nachmittag , Beginn 14 Uhr , wer¬
den zwei Jagdspringen der Klasse O, eine Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde , eine Dressurprü¬
fung für ländliche Reiter , eine Eignungsprüfung
für Jagdpferde und eine Dressurprüfung für
Damen geboten . Dazu find als Schaunummern
ein Kinderreiten , eine Traber -Quadrille , die Ver-
dener Voltigier -Abteilung „Mohrchen " und die
Vorführung des berittenen Maschinengewehrzuges
des Bremer Reichswehr -Bataillons eingestreut.
Das Ende der sonnabendlichen Veranstaltung ist
gegen 18.30 Uhr zu erwarten.

Am Sonntag nachmittag , gleichfalls 14 Uhr:
Jagdspringen der Klaffen X und öi , Wettkämpfe
der ländlichen Reitervereine mit anschließendem
Parademarsch im Galopp , Dressurprüfung der
Klaffe I -, Jagd mit Auslauf und die Schau¬
nummer wieder , dazu das vom Polizeisportfest
her bekannte Pushballspiel der Bremer Ordnungs¬
polizei . Am Sonntag findet die Veranstaltung
gegen 18 Uhr ihr Ende . H—n.

Am Sonntag , den 25. September , veranstaltet
der „Bremer Ruderverein von 1882 e. B ." seine
Klub-Regatta , die in Anbetracht des 50jährigen
Bestehens des Vereins als Jubiläums -Regatta
ausgeschrieben wurde.

In 9 Rennen starten etwa 160 Ruderer . Da
in den letzten Tagen sehr eifrig geübt worden ist,
sind spannende Kämpfe zu erwarten . Es werden
unter anderem Rennen im Skiff (Bereins -Meister-
schaft), Gig -Einer , Einer mit Dame am Steuer,
Renn - und Gig -Vierer , sowie im Renn -Achter
ausgefahren . Die Jugend -Abteilung des Vereins
beteiligt sich mit 9 Mannschaften.

Nach Schluß des letzten Rennens , um etwa
18 Uhr, findet die Preisverteilung auf der Rampe
des 'Klubhauses statt.

Der Start für sämtliche Rennen befindet sich
auf der Höhe der Lüneburgerstraße , das Ziel vor
dem Klubhaus des Vereins . Der Beginn der Ren-

' nen ist auf 14.45 Uhr festgesetzt.

An alle Wassersporttreibenden und Fährpächter
ergeht auch an dieser Stelle die Bitte , die Re¬
gatta -Strecke während der Rennen freizuhalten.

I^ Iugspont
Lola Schröters Beobachtungen

Au dem Rekordabsprung der Fallschirmpilotin
Frau Lola Schröter  wird folgendes mitgeteilt:
Ueber den Höhenabsprung der Frau Lola Schrö¬
ter wurden verschiedene Meldungen verbreitet,
von denen die eine ausdrücklich sagt , daß der
Höhenabsprung aus 6000 Meter Höhe erfolgt sei.
Tatsächlich hat sich ergeben, daß der im Flugzeug
eingebaute Höhenmesser bei 6000 Meter
eingefroren war  und nicht mehr anzeigte,
während der gesondert mitgeführte Höhen¬
schreiber 7300 Meter verzeichnete.
Es wird sogar vermutet , daß die Fallschirm¬
pilotin eine noch größere Höhe  erreicht hat.
Zurzeit ist die amtliche Deutsche Versuchsanstalt
für Luftfahrt dabei, die von der Fallschirmpilotin
beim Absprang mitgefühlten versiegelten Me¬
teorographen und die Werte zu berechnen. Die
Kälte in der Höhe war so groß , daß auch die
Kino- und Photographenapparate unbrauchbar
wurden . Die Pilotin hat nach dem Absprang
aus der Junkersmaschine zunächst unter der Kälte
von 35 Grad Celsius stark zu leiden gehabt,
fühlte sich aber später wieder durchaus Wohl,

Neuer Höhenweltrekord für Flugzeuge-
Der französisch« Flieger Signerin stellte Mn

Donnerstag mit einem Brequet -Apparat mit
einer Nutzlast von 500 Kilogramm einen neuen
Höhenweltrekord auf , indem er 10 450 Meter er¬
reichte. Den bisherigen Rekord hielt mit 9 374
Meter der̂ Franzose Burtin,

Zielsahrt nach Lilienthal
Anläßlich der 700-Jahrfeier des ehem. Klosters

Lilienthal  bei Bremen veranstaltet der Mo¬
tor -Sport -Club Lilienthal e. V. am 24. und 25.
Sept . 1932 eine Zielfahrt nach Lilienthal . Die
Zielfahrt ist offen für alle Automobil - und Mo¬
torradfahrer . Zielkontrolle am Sonnabend , den
24. Sept . 1932 von 16—18 Uhr und am Sonn¬
tag , den 25. Sept . 1932 von 9—13 Uhr , Ziel¬
kontrolle : Parkplatz (Schützenplatz),

ksüsponl
Richter wird Berufsfahrer

Der Kölner Weltmeister Richter  hat sich wie
seine Vorgänger der letzten Jahre entschlossen,
dem Amateur -Sport den Rücken zu kehren. Zur¬
zeit verhandelt er mit dem Berliner Sportpalast,
wo er am 7. Oktober mit dem Berufs -Welt-
meister Scherens  zusammentreffen könnte. Die
Kölner Rheinlandhalle , die am 8. Oktober große
Fliegerrennen veranstaltet , steht mit Richter noch
in Verhandlung.

Vsi ' sinsmillsttunKSN
Reichsbahn-RadsportveretnDRU. Sonn¬

tag Ortsgruppenfahrt in die Heide von
Garlstedt. Anschließend dritter Lauf zur
Veretnsmeisterschaft. Treffen 8.30 Uhr
Spielplatz Nordstraße. ^

Bremer Sportfreunde von 1891, e. B.
Leichtathletik-Abteilung. Abfahrt des Zuges
für die Vereinsmeisterschaften am Sonntag
um 8.51 Uhr . Treffpunkt 8 .40 Uhr vorm
Hauptbahnhof.

Heute Bremer Jugendtaff.
Da für die heutige Veranstaltung ver¬

schiedene Vereine ihre Mitwirkung zugesagt
haben, hat sich der Fackelzug der Bremer
Jugend von 2000 auf 2600 Teilnehmer er-«
höht. Zu der Abendfeier im Stadion , die
gegen 21 Uhr beginnt, wird kein Eintritts¬
geld erhoben, um allen die Möglichkeit zn
geben, diese' Veranstaltung zu besuchen.

s. Oktober ISSL
Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen
Kunftflieger Achgelis kommt mit neuem

Programm

Jugendoorstellung im Schauspielhause . Heute,
Sonnabend , 15^ Uhr , findet die erste Jugend¬
vorstellung statt . Zur Ausführung gelangt Shake¬
speares „Sommernachtstraum ", Karten noch an
der Kasse,

Goethebund . Heute, 26 Uhr , im Bremer Schau¬
spielhause „Atlantikflug ", Schauspiel von Nordahl
Grieg , deutsche Nachdichtung Karl Lerbs . Karten
zum bekannten Einheitspreife an der Kasse des
Schauspielhauses,

Maria Jvogii », die berühmte Vertreterin des
Ziergesanges , eröffnet den Reigen der diesjähri¬
gen Meisterkonzerte am 8. Oktober mit einem
Arien - und Liederabend im großen Saale der
Union . Das sehr interessante Programm enthält
seltener gehörte Arien aus Mozarts „Schauspiel¬
direktor " und „Qa ssrva xackrona". Ferner singt
die Künstlerin außer Liedern von Brahms , Mah¬
ler und Pfitzner die berühmte Arie der Zerbi-
netta aus „Ariadne " von Rich. Strauß . Das
zweite Konzert bringt den Wundergciger Ruc-
ciero Ricci.  Abonnements für vier Konzerte so¬
wie Einzelkarten bei Praeger u- Mever . Siehe
Anzeige.

rruncllllnk
Sonnabend , 24. September . 16 Wege und Mög¬

lichkeiten deutscher Wirtschaftswerbung in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . 16.30 Kon¬
zert . 17.30 Schule für Leibesübungen . 17.53
Ernst -Von-Wildenbruch -Stunde . 18.25 Schallplat-
tenkonzert . 18.35 Japans Monopol am Welt-
seidenmarkt . 19 Zeitfunk . 19.15 Kursor Ueber-
vlick über die Witterung der Monate Juli bis
Oktober . 19.20 Wetterdienst . 19.25 Mandolinen-
Konzert . 20 Großes Funkpotpourri . 22 Nach¬
richtendienst , 22.20 Tanzsunk.

Sonntag , 25. September . 6.15 Hamburger
Hafen -Konzert . 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
Nachrichtendienst . 8.30 Morgengymnastik . 9.15
Musikalische Morgenfeier . 11 Max Dreyer . Zum
70. Geburtstag . 12 Zeitangabe . Wetterdienst.
12.05 Mittagskonzert . 14 Feierstunde . Von der
Ehre und Würde des Arbeiters . 14.45 Stunde
für Kinder . 16 Bunter Nachmittag . 17.30 Gor-
don-Bennett -Wettfliegen . 18 Klavierkonzert . 18 30
„Die Festliche Stunde ." 19.15 Die Notleine . 19.30
Der Spott in den vaterländischen Verbänden.
19.40 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst . 20 Von
Köln : „Fatme ." Komische Oper . 22 Nachrichten¬
dienst. 22 Tanzfunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung.

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

Stvarrdgvt
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten ) 1. Fortsetzung

Er trat Eeke in den Weg. „Sei zufrieden , es
wird alles gut ."

Wie einer plötzlichen Eingebung folgend, kehrte
die junge Frau dem Manne das Gesicht zu, und
ihre Augen bekamen einen seherhaft starren Blick.

„Es wird nicht gut , das Unglück ist über uns,
das fühl ich — das weiß ich."

Ummo lief es kalt über den Rücken; den Blick
kannte er, seine Ahne, die Antje Mö, nach der
er sein Schiff benannt , hatte ihn auch.

Dann aber ballte er die Fäuste und blickte trotzig
auf die See hinaus.

„Ich habe mein Wort gegeben, und das Schiff
ist draußen vor den Watten bei Sturmflut sicherer
als hier ."

„Das Schiff, Ummo , vielleicht, aber nicht das
Leben des Bestmannes und des Jungen , auch
nicht dein Leben. Warum hat der Deichhaupt-
mann deinem Vater erlaubt , einen Deichschart zu
bauen mit dem kleinen Nothafen im Zwischen-
groden, wenn du das nicht benutzen willst? Noch
ist es Zeit ."

„So , und dann kann der Kutter tagelang in
der Pütte liegen , bis das Wasser mal wieder hoch
genug ist, daß wir ihn wieder in den Priel
guälen können. Ich habe dir auch gesagt, daß ich
mein Wort gegeben hab'."

„Niemand kann von dir verlangen , daß du
um eines Wortes wegen mit drei Menschenleben
spielst. Und, Ummo " — hier faßte Eeeke die
Hand ihres Mannes und sah ihn durchdringend

an — . „ist es eine gute Sache, der dein Ver¬
sprechen gilt ?"

Der Schiffer runzelte die Stirn , die junge Frau
aber fuhr sott:

„Du führst Schmuggelwaren an Bord , ich weiß
es. Ihr nehmt es mit Recht und Gesetz nicht
genau , für euch ist Schmuggellohn rechtschaffener
Verdienst , und Strandgut ist euch kein Fundgut,
sondern Eigentum ."

Umma wollte zornig aufbegehren , doch er be¬
sann sich, strich mit der hartgearbeiteten Hand
über sein Gesicht, legte den Arm um die Hüften
seiner Frau und führte sie zur Ofenbank.

„Eeke, du mußt nicht sein wie der Mann in
der Bibel , der sagt : „Herrgott , ich danke dir,
daß ich nicht bin wie jener Mensch." Du bist aus
der Marsch dort unten . Welche Not die See über
uns Friesen von der Küste bringt und welch
furchtbares Elend vor langen Zeiten , das haben
deine Väter und Altväter in ihrem sicheren Besitz
nie erfahren . Wir waren ja da und paßten auf,
daß euch nichts geschah. Wohl, wir taten das
nicht um euretwillen , wir taten es für unser
nacktes Leben und kargen Verdienst ; nur um den
ging es bei uns . Aber ihr hattet den Nutzen,
denn kein Spritzer Salzwasser machte eure Wiesen
und Weiden ertraglos . Ihr kamt ins Wohl¬
leben, und in euren Kneipen , da wurde und wird
durch Spiel der Grund des Hauses untergraben,
was wir dem blanken Hans zu tun wehrten.

Du brauchst nicht zu Boden sehen, ich sage das
nicht, weil euer Hof dieser Leidenschaft zum
Opfer fiel . Nichts gegen deinen Vater , er war
sonst ein guter Mensch, und ich würde ihm beige¬
standen haben , wenn er sich wieder hätte Hoch¬
arbetten wollen. Er ist loh, und weit hätten

meine Kräfte auch nicht gereicht."
„Ummo ", entgegnete das junge Weib gequält,

„wenn es bei uns so ist, wird darum hier an der
Küste das Unrecht zu Recht?"

„Nein , das wird es wohl nicht, aber dieses Un¬
recht ist bei uns aus dem Elend entstanden , das
Laster vieler Leute deiner Gegend aber aus
Ueppigkeit."

„Ich gehöre nun mit zu euch. Sag ' mir,
könnt ihr denn nicht von dem ablassen, was ihr
selbst für falsch erkennt ?"

Der Schiffer dachte nach.
„Ich muß dir eine Geschichteerzählen , die mein

Ahn erlebte . Lange ist das her, hundert Jahre
oder noch viel länger , ich weiß nicht. Ich habe
sie von meinem Vater.

Dodo Onken hieß der Ahn . Er lebte hier an
derselben Stelle , wo unser Haus steht, denn un¬
sere Wurp ist schon viel , viel älter , sie stammt
noch aus einer Zeit , wo es noch gar keinen rich¬
tigen Seedeich gab. An einen Notdeich, der das
Hinterland gegen den Zwischengroden abriegelt,
war damals gar nicht zu denken. Was von dem
Seewasser über den schlechten Deich kam, das lief
in unsere Marsch und deshalb wächst dort nicht
allzuviel.

Da haben sich denn unsere Vorväter gesagt, daß
die See nicht ein boshafter Mensch ist, sondern
die Natur , die uns nutzt und schadet, weil sie
anders arbeitet als wir verstehen können. Auch
nützen, jawohl . Das Land machte das Meer
wüst und güst, aber es hatte Fische, die wir fin¬
gen, und unsere kleinen Schiffe konnten von dem
reichen Holland her Güter nach den norddeut¬
schen Küsten und Jnselorten bringen , die größere
Schiffe nicht gern anliefen , well sie nicht auf ihre

Rechnung kamen.
Bei uns in Friesland , da hat man immer

einen starken Trank nicht verachtet , aber wir
konnten ihn nicht selbst brennen , weil wir zu
wenig Getreideland hatten . Holland hatte Gene-
ver genug , auch heute noch. Uns Friesen hat er
nicht kaputt gemacht, nur die Leute , die kei»
Maß wußten , sind daran zugrunde gegangen , und
es heißt ja auch, daß an unmäßigem Essen mehr
Leute sterben als am Trinken . Ich weiß das
nicht, wir Onken sind alle starke Leute gewesen.

Und dann der Tabak . Holland war ja immer
das Tabakland , und heute regiert der holländische
Handel die ganze Erde , wenigstens Europa.

Damals , als mein Ahn Dodo lebte, konnten
unsere kleinen Kutter im freien Handel ihre Wa»
bringen , wohin sie wollten.

Da kam der Tag , an dem meinem starken Alb
Vater das Leben zu viel wurde und er mit der
Jolle und einem Beil hinausruderte , draußen
auf der See der Jolle den Boden zerschlug und
ertrank . Pass' auf, wie das kam.

Die letzte Sturmflut war bis an Dodos Haus
gedrungen und hätte die Mauern gespalten . Er
ließ es ausbessern, obgleich der Ahn kein Geld
hatte , aber er konnte es abverdienen.

Eines Tages , als Dodo sein Schiff fettig¬
machte zur Fahrt nach Holland , da erhielt er
einen Brief . Die Holländer dürften Tabak und
Genever nur nach den deutschen Zollhäfen liefern.
Holländischen Genever gab es danach für Deutsch¬
land überhaupt nicht mehr , und der Tabak ging
in billigen Sammelfrachten vorerst an die Zoll«
stapelplätze.

Nun war Dodo bettelarm.
(Fortsetzung folgt .)
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Berliner EffektenverkehrDie Noüage
Im Tabakwaren -SpezialhandeB
In den letzten Jahren haben die Mißstände

«ui dem Gebiet des Warenhandels nach La¬
denschluß einen geradezu erschreckenden Um¬
lang angenommen. Der Umstand einerseits,
daß der Spezialhandel an die gesetzlichen La¬
denschlußzeiten gebunden ist und mit hohen
Geldstrafen belegt wird, falls er die Bestim¬
mungen der Gewerbe-Ordnung außer acht läßt,
andererseits die Tatsache, daß bisher noch im¬
mer eine gewisse Unsicherheit bei der Hand¬
habung der gesetzlichen Bestimmungen und in
der Rechtsprechung vorhanden war, nicht min¬
der die relativ geringen Ahndungen von Ge¬
setzesübertretungen haben zu den nicht mehr
zu ertragenden Benachteiligungen des Laden¬
handels durch die maßlose Ausbreitung des
Warenvertriebs nach Ladenschluß in Schank¬
stätten und Trinkhallen geführt. Besonders die
Trinkhallen stellen sich einfach außerhalb der
Ladenschlußbestimmungenund wird an diesen
Stellen ein schrankenloser Warenhandel nach
Ladenschluß ausgeübt. Wenn die Gewerbe-
Ordnung bestimmt, daß an Gäste, die in
Schankstätten verweilen, Genußmittel in klei¬
nen Mengen zum Verzehr auf der Stelle abge¬
geben werden können, dann machen speziell
die Trinkhallen aus diesen Nebenumstand für
sich eine Haupteinnahmequelle auf Kosten des
Fachhandels. Lediglich deshalb und nicht we¬
gen des Ausschanks von Getränken sind meist
Trinkhallen errichtet. Die Schankerlaubnis
wird nur beantragt, um möglichst ungehindert
den Verkauf von Tabakwaren, Schokoladen
usw. nach Ladenschluß und an den Sonntagen
betreiben zu können. Nachweislich ergibt sich
aus diesem allein nur die Rentabilität der
Trinkhallen. Da, objektiv betrachtet , Trink¬
hallen nicht als reine Schankwirtschaftsbetriebe
anzusehen sind, müßten diese für den Waren¬
handel nach Ladenschluß als offene Verkaufs¬
stellen gelten und demgemäß behandelt wer¬
den, Bis jetzt jedoch liegen die Verhältnisse
so, daß es nur dem Tabakwaren- und Schoko¬
ladenhändler, der ein Ladengeschäft betreibt,
verboten ist, außerhalb der gesetzlich zuge¬
lassenen Verkaufs stunden Genußmittel zu ver¬
kaufen.

Leider hat man es trotz ernsthaftester Vor¬
stellungen bei den zuständigen Stellen nicht für
böig befunden, auch nur die geringste Rück¬
sicht auf die Wünsche der betroffenen Fach¬
gruppen zu nehmen, vielmehr sind vor wenigen

Nach den scharfen Kursrückgängen in der
Vorwoche konnte sich auf dem ermäßigten
Kursniveau eine gewisse Beruhigung einstel¬
len. Es hat den Anschein, als wenn die teil¬
weise recht überstürzten Verkäufe nunmehr
ihr Ende erreicht haben; doch ließ die unein¬
heitliche und schwankende Tendenz deutlich
erkennen, daß man sich hinsichtlich der weite¬
ren Kursgestaltung völlig im Unklaren ist. Auf
fast allen Märkten beobachtete man größere
Zurückhaltung, und nur ganz wenige Spezial¬
werte fielen durch Sonderbewegungen auf,
Das Privatpublikum, das durch die letztwöchige
Börsenbewegungmehr oder weniger neue Ver¬
luste zu beklagen hat, ist mit der Erteilung der
neuen Effektenorders sehr vorsichtig gewor¬
den, zumal es dem von der Regierung ver¬
kündeten Wirtschaftsprogramm skeptisch ge-
geniibersteht. Im weiteren Verlauf wurde die
Stimmungwieder reichlich nervös und die Ku¬
lisse, welche an eine weitere Senkung des
Kursniveaus glaubt, nahm Blanko'verkäufe vor.
Stark verstimmend wirkten die Streikbewe¬
gungen im Rheinland; man maß den dortigen
Vorgängen insofern größte Bedeutung zu, als
es sich hierbei um Lohnkämpfe handelt, die in
den Kreisen der dortigen Arbeitnehmer größte
Unzufriedenheit und Unruhe hervorgerufen
haben. Angesichts dieser Tatsache blieb die

Monaten wieder Verträge gegen eine Pacht¬
gebühr erneuert die in keinem Verhältnis zu
den Schäden steht, die dem■Staat durch die
stark verminderten Steuerleistungen der gro¬
ßen Zahl geschädigter Einzelhändler erwach¬
sen. Auch der Hausbesitz erleidet beträcht¬
liche Geldeinbußen durch das Unvermögen der
Ladeninhaber, die Mietszahluogen m der bis¬
herigen Höhe aufrecht zu erhalten- Die gewal¬
tige Ausdehnung des Warenhamdels nach La¬
denschluß wird auch außerhalb der hiervon be¬
troffenen Kreise als ein bitteres Unrecht emp¬
funden. Angesichts der außerordentlichen
Notlage des geschädigten. Fachhandels erweist
sich die Beseitigung der bestehenden Miß¬
stände und Ungerechtigkeiten als eine zwin¬
gende Notwendigkeit. Es mpÄ unbedingt etwas
geschehen, um die sich jjiii äußerster Anstren¬
gung über Wasser haltenden Tabakwarenhänd-
ler vor dem völligen Ruin zu bewahren. Der
Handel erwartet endlich eine gerechte Gleich¬
stellung. —Be,

am Mittwoch vorgenommene Senkung des
Reichsbankdiskonts um ein Prozent auf 4 Pro¬
zent, von der man sich in finanzpolitischen
Kreisen eine günstige Answirkung auf die
Effektenbörse versprochen hat, so gut wie ein¬
druckslos.

Unter den wenigen Papieren, für die größe¬
res Kaufinteresse vorhanden war, standen
Elektr.-Schlesien Aktien, die einen mehrpro¬
zentigen Kursgewinn verbuchen konnten, an
erster Steile, Man rechnet bei diesem Unter¬
nehmen mit der Ausschüttung einer Dividende
von etwa 3 bis 5 Prozent für das laufende Ge¬
schäftsjahr, was umso bemerkenswerter ist, als
in den letzten Iahren eine Dividende nicht zur
Verteilung kam. Nachdem sich herausgestellt
hatte , daß die Gerüchte über eine scharfe Zu¬
sammenlegungdes Aktienkapitals nicht zutref¬
fen, konnten sich A, E. G. Aktien kräftig er¬
holen. I. G. Farben bewegten sich bei lebhaf¬
teren Umsätzen um den Parikurs. Dagegen
stagnierte das Geschäft am Kalimaikt, für die
Werte der Salzdetfurthgruppe kam zeitweilig
nicht eine Notiz zustande. Als fester sind noch
Schwartzkopff-Aktien zu erwähnen und zwar
im Hinblick auf die Erteilung von Reichsbahn¬
aufträgen. Der Kassamarkt hatte geteilte Hal¬
tung, Rentenwerte wiesen keine bemerkens¬
werten Veränderungen auf.

Konsumvereins-Konkurse am laufenden Band
Der wegen seiner schlechten Vermögenslage

zusammengebno ebene sozialdemokratische Kon¬
sum- und Sparverein Halberstadt, hat seine
Mitglieder zu einem Gericht&tennin geladen,
um über die Höhe der emzuziehenden Haft¬
summe zu beraten. Der Konkursverwalter
stellte den Antrag, «he volle Haftsumme, die
für jedes Mitglied 112,50 Mark Beträgt, einzu¬
ziehen. Es soll nach Wegen gesucht werden,
um Arbeitslosen und Unbemittelten zu helfen,
dafür sollen aber alle, die ia der besser ge¬
stellten Lage sind, gezwungen werden, die
Haftsumme einzuzahlen. Die denkende Haus¬
frau muß endlich erkennen, den mit schönsten
Lockvögeln und Leimruten arbeitenden Men¬
schen, die sich von der Gesellschaft abheben,
die immer Treu und Redlichkeit gelten lassen,
nun endlich den Rücken zu kehren. Diese 4000
Mitglieder werden sich jetzt meist alle Vor¬
halten, daß sie besser getan hätten, ihren Wa-
reneinkauf beim freien Einzelhändler zu täti-

^mepikaniseh © Baumwolle
Freitag , 23 . September

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 8 .75 Cents (vorige Notierung 8.69 Cents)
Termine: Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 8.60/45 8.62/54 8.65/58 8.74/71 8.85/81 8.93/87
Eröffnung. 8 .48/43 8.50/46 8.53/50 8.62/61 8.74/70 8.83/7813 Uhr. 8.40/30 8.41/39 8.46/45 8.58/56 8.68/66 8.77/7516.20 Uhr. 8 .35 25 8.39/34 8 .45/39 8.51/47 8.62/57 8.70/67Heutiger Schluß. 8.40/30 8.44/39 8.46/42 8.56/50 8.66/60 8.72/69
Abreelinungspreiseü Ohr. . . . 8.35 8.40 8.45 8.57 8.67 8.76

New York . Lnkn. 7 .35 cents (vorige Notierung 7.55 Cents)
Termine: Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . 7.39/40 7.49/52 7.55 7.66/67 7.76/77 7.87
Eröffnung. 7.28/30 7.35/37 7.41/43 7.47/51 7.55/59 7.68/6911.45 Uhr. 7.34 7.46 7.51 7.60/61 7.71 7.80/81Heutiger Schluß. 7.19/21 7.31/32 7.36/37 7.43/46 7.52 7.62/64

Liverpool Loko: 6 .07 pence (vorige Notierung 6.13 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . . . . . 5.80 5.78 5.79 5.82 5.85 5.87
Heutiger Schluß. . . . . 5.74 5.71 5.72 5.75 5.78 5.80

Bremer Privatbericht
Vormittagfl:  Der Markt eröffnete heute

Infolge von etwas günstigeren Witterungsvor¬
aussagen für die amerikanischen Baumwollge-
biete stetig 8 bis 11 Punkte niedriger. Zeitweise
zeigte sich etwas mehr Kaufinteresse. Im all¬
gemeinen war die Abgabenneigungjedoch vor¬
herrschend und übte während des ganzen Vor¬
mittags einen leichten Druck auf die Kurse aus.
Der Markt schloß um 13 Uhr kaum behauptet
3 bis 8 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete infolge des Entkömusngsbe-
richtes, der die Menge der entkörnten ameri¬
kanischen Baumwolle auf 2 637 000 Ballen
schätzte, leicht abgeschwächt 5 bis 9 Punkte
niedriger. Die Stimmungblieb auch im Verlauf
vorwiegend rubiig und nur vereinzelt zeigte sich
etwas mehr Kaufinteresse. Die Preise zogen da¬
her nur zögernd einige Punkte an. Der Markt
schloß stetig 2 bis 5 Punkte über den Nach-
mittagseröffnungsnotieningen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Starke Sicherun¬

gen. Einige Publikumsverkäufe. Regenfallnach-
richten weniger als erwartet. Makler der Coo-
peratives verkauften März. Dann fester. Käufe
der Wallstreet. Spekulative Käufe. Entkörnte

Menge ungefähr wie erwartet Später ruhig.
Erwartung der Entwicklung.

Während des Nachmittags gab der Markt
wieder nach. Erneute Sicherungen. Ungünstige
Emtenachrichten aus Georgia, Nord und Süd-
Carolina, neutralisiert durch hiesigen Verkaufs-druck.

Es wird berichtet , daß die Southern Banks
Cooperating das An-den-Mann-bringen der
gegenwärtigen Ernte über eine längere Periode
finanzieren ohne Unterstützung des Govern¬ment.

„Dallas News" berichten, daß im mittleren
nördlichen Texas in den Kapseln mehr Boll-
weevils vorhanden sind als vor mehreren Jah¬
ren. Der Ertrag je Acre fiel unter denjenigen
früherer Schätzungen.

Der Markt au! Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber
wieder nach. Sicherungsdruck. Der Markt
schloß kaum stetig 18 bis 25 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000
Ballen. Ausstehende Zertifikate 199 000 Ballen.
* Umsätze 250 000 Ballen.

Banmwolldampfer für Bremen
D Wiegand von Lake Charles Bll. 2519 klar.

20. 9. ges. 20. 9. D Saccarappa von Jacksonviile
Bll. 100 klar. 17. 9. ges. 17. 9,

gen. — Die Konsum- und Spargenossenschaft
Merseburg und Umgebung befindet sich kn
Konkursverfahren. Das Verfahren wird dem¬
nächst mangels Masse eingestellt werden. Es
stehen 600 000 Mark Forderungen nur 10 000
Mark Aktiven gegenüber.

Oldenburger Weideviehmarkt
Oldenburg, 23, Sept. Auftrieb: 136 Tiere,

davon 128 Stück Großvieh und 8 Stück Klein¬
vieh. Preise je 50 kg Lebendgewicht: Ochsen
1) 24—27, 2) 18—22, c) —. Kühe 23—27, 12 bis
20. Färsen 20—28, Bullen 15—20. Kälber und
Schafe nicht notiert . Ausgesuchte Tiere ver¬
einzelt über Notiz, Marktverlauf ruhig, ge¬
räumt. Nächster Markt am Freitag 30 Sep¬tember,

Das Ergebnis der Leipziger Messe für die
Spielwarenindustrie

Nürnberg, Nach einer Mitteilung des Reichs¬
verbandes deutscher Spielwareu-Indiustrieller
war das Geschäft auf der Leipziger Herbst¬
messe ungewöhnlich schlecht. Die Mehrzahl
der Spielwaren-Aussteller konnten nicht ein¬
mal die Messespesen decken. Die Auftrags¬
erteilung war wesentlich geringer als im Vor¬
jahre; auch der Auslandsbesuoh war sehr
schwach. Ein Stillstand der Preise nach un¬
ten war noch nicht festzustellen.

Der Seeschiffverkehr in den Weserhafen
Bremen, 23. Sept. In der Woche vom 11.

bis 1. September kamen an: 118 Schiffe mit
136 726 NRT, und 40 746 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 83 Schiffe mit 78817 NRT. und
22 662 t Ladung. Es gingen ab: 111 Schiffe mit
137 736 NRT. und 41 731 t Ladung, davon von
Bremen-Stadt 69 Schiffe mit 77 316 NRT. und
28 779 t Ladung.

Getreide
Die Tendenz im Markt ist wenig unverän¬

dert . Der Preis für Gerste ist infolge des
knappen Angebots immer noch sehr stetig.

Es wurde heute notiert (Frachtgrundlage
Bremen in RM. p. Ztr.): Weizen 76 kg 10,90;
Roggen 72/73 kg 8.50; Inlandsigerste9.55; Plata-
Mais 8.30; Donau-Galfox-Mais 8.30; Milo corn
7,10; Hafer neuer Ernte 52/53 kg 7.90; Eosinrog¬
gen 7.10, Sept.-Okt. ab Bremen und franko
Mästerstation.

Kaffee
Am Platze sowie mit dem Inlande fand ein

äußerst reges Geschäft statt. In London sind
sämtliche Matagalpas von der ersten Hand
geräumt. Abladungen wurden verschiedentlich
zu festen Preisen gehandelt.

Amtliche Devisenkurse
vom 23. September 1932

Ohne Gewähr
Geld Brief

BuenossAires
Canada . . . . .
Istanbul . . . .
Japan . . . . . . . .
Kairo . .
London . . . .
New »York.
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . . . . . . . . . . . . . . .
Amsterdam . .
Athen . .
Brüssel
Bukarest . . . . . . . . .
Budapest . .
Danzig
Helsingfors •
Italien . . .. .
Jugoslawen . .
Kaunas (Kowno ) . .. . . .
Kopenhagen . . . . . . . . . . .
Lissabon/Oporto.
Oslo .. . . . . . . . —. •.
Paris
Prag
Reykjavik . . . .. . . . . .
Riga •*• •♦«••*
Schweiz
Sofia . . . . . . . . . . . .. . . *• •
Spanien . . . . . . . . . . . . . .~»
Stockholm . . .
Tallin/Reval . . . .

, Wien

0,906
3,776
2,008
0,999

14,95
14,57
4,209
0,309
1,738

169,23
2,647

58,36
2,518

0,910
3,784
2,012
1,001

14,99
14,61
4,217
0,311
1,742

169,57
2,653

58,48
2,524

81,82
6,274

21,605
6,344

41,96
75,57
13,29
73,33
16,495
12,465
65,68
79.72
81,16
3,057

34,47
74.73

110,59
51,95

81,98
6,286

21,645
6,356

42.04
75,73
13.31
73,47
16,535
12,485
65,82
79,88
81.32
3,0«

34,53
74,87

110,81
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

23.September in deutsdieWahrungumgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7497 RM, für ein Gramm
2,78907 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Butlermarkt notierten heute
24. September:

L Qualität 1.11, IL Qualität 1.01 HL
Qualität  0 .92. Tendenz stetig.

Amtlicher Berliner
Schiachtviehmarkt

vom 23. 9. 32.
ScUuOkoFse ScWnDknr*

Auftrieb : Rinder . . 2589
darunter Ochsen . . . 1094

„ Bullen . . . 685
„ KüheO.Färs. 807

z. SchlachÜiof direkt 170
Auslandsrinder . . . . 58
Kälber. 1248
z. Schlachthof direkt --
Auslandskälber . . . . —
Schafe . . 6127
z. Schlachthof direkt 575
Anslandsschafe. —
Schweine . . . . . . . . . . 7729
z. Schlachthof direkt 930
Anslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . langsam

Kälber . , . . mhlg
Schafe . . . . rohlg
Schweine. glatt

Preise : Ochsen AI 30
AH —
BI 26—28
BH —

C .24- 25
D .20- 23

Bullen A .28- 30
B . .25—27

Preise: C21—24
D18—20

Kühe A23—26
B 20—22
C17—20
D10—16

Färsen A 29
B24—28
C20 —23

Fresser 16—21
Kälber A —

B 43—50
C35—45
D23—32

Schafe AI 31—32
All 36—37
B I 34—35
B 1124—25

C 30- 32
D15—28

Schweine A 46
B 45
C42—45
D39—42
E36 ^ Ä8F -y

Sauen 38—4|

jerliner Produktenbericht
Berlin, 23, September

Die Zurückhaltung der Landwirtschaft und
auch der zweiten Hand bestand im besonde¬
ren am Berliner Weizenmarkt fort. Auf der
anderen Seite suchten, die Mühlen vor allem
die in der Provinz, vielfach Material, um
entsprechend den gesetzlichen Einlagerungs-
bestimmiungen ihren Verpflichtungen nachzu-
korrrmen. Außerdem kam hier und da der Ex¬
port mehr in Gang, was alles dazu beitrug, die
Preise wiederum um etwa 1 RM. anziehen zu
lassen. Die Marktlage für Roggen blieb im Ge¬
gensatz dazu ruhig, Offerten-Material war nicht
überreichlich und wurde hauptsächlich von der
D, G. H. aufgenommen.. Die Hereinnahme von
polnischen Roggen unter Verwendung der Aus¬
tauschscheine wurde an der Börse verschie¬
denartig beurteilt. Für Weizenmehle war zwar
noch nicht von einer Belebung zu sprechen,
immerhin hatten sich die Abrufe auf alte Ver¬
träge vermehrt und auch sonst schien nach den
Steigerungen am Körnermarkt das Interesse für
Weizenmehl wieder etwas stärker zu werden.
In Roggenmehl blieb das Geschäft höchst
mäßig und meistens nur für den Tagesbedarf,
der aber zum größten Teil von den Provinz¬
mühlen befriedigt wird. Hafer behielt stetige
Verfassung, für Gerste hatte sich seit dem Vor¬
tag nichts geändert. Gute Braugerste blieb
weiter ohne Angebot und selbst mittlere Sor¬
ten machten sich knapp, wohl aber mehr im
Zusammenhangmit den allgemein in Gang be¬
findlichen Feldarbeiten. Industriegerste, die
ausreichend offeriert war, behauptete letzte
Preise schwer.
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3» WeilileseM Ahm Mh Msel.
Verwoltungssonderzug vorn 2 — 9. Oktober 1932
von ÄLSMSR nach KMtt - KSMgSWMSLV-KodLsr;?- Sorkem- SmSSgrf- Mssvadsn -
ZNakrtz; nrit Rheindampferfahrt von Aüdss-
tzerm nach MVSeDrssmfter « .

Abfahrt am 2. 10. 32  von Bremen 0.34
Ahr, Rückkunft in Bremen am 9. 10. 32  um
21.25  Uhr . Fahrpreis einschl. Dampferfahrt
nur 3L4k ,29,50. Für die Hotelunterkunft
einschl. Frühstückund Bedienung in anerkannt
guten Hotels werden auf Wunsch Gutschein¬
hefte zu dL4k 27.— und 29.— während
der Fahrt herausgegeben. Nähere Auskünfte
erteilen die Fahrkartenausgabenund Bor¬
verkaufsstellen, wo*auch das Reiseprogramm
kostenlos erhältlich ist.

Der Sonderzug wird aus O.-Zugwagen
gebildet, außerdem wird ein Wirtschaftsbe¬
trieb mitgeführt.

N e 1 chs b a h n v e r keh rs a m t Bremen

DSMfche SeßssAKK- s
Sey-Summer,der deutsche Neiheitssiinger
singt das deutsche Lied am Dienstag, den
27. September, abends 8 Uhr , in Jürgens-
holz, Oberneuland.

EintrittspreiseRM . 2.—, 1.— und 50  Pfg
Borverkaufr Geschäftsstelle, Rembertistraße

Brauner Laden. Bahnhofstr.
Papenstr. 15  und Iürgensholz

ssrsgs. ssesmeulsm-

Zum Besten
der Bremer Winterhilfe
Bayreuther Bunde.B.. Ortsgruppe Bremen
Mittwoch, den 5. Oktober1S32, 20  Uhr, Großer

Saal der . Glocke"
Volkstümlicher Klavierabend von

Glly Ney
Werke von Beethoven, Brahms, Schubert

Donnerstag, den K. Oktober 1932, 20  Uhr, Kleiner
Saal der . Glocke"

Kammermusikabend des
SLlH Key - Lslss

Werke von Brahms, Haydn, Schubert

Eintrittskarten für das Klavierkonzert zu 1 u. 2
für den Kammermusikabend zu 75  Pfg., 1 u. 1,50
im Vorverkauf bei Praegeru. Meier,Bischofsnadel1

Gesrg Arms
IVÎ SS

Liltenthal 18
Reichhaltige Musterkollektion

Ksrorngsro -^ riillgs
von 7 S .— sn

.-»SS.  loooxbefi .u.rttv
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radtoschrank all

iurchd.Luft iibertr. LbOAU
Lnz. so M. WocheS M. Bar
20"/. . Mustlg. von 1906 lt.ssngtnalorSt.MaanurstoL»

Wer stiftet erwerbs¬
los . ?g. einige Ltübls
Kinderbett u. sonst.

kiübelstücke.
Tkng. u. 1. 700 b. V.
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23—28 fabre , ckie sich kür Uebernabme
einer siiiiale eignen unck such klott ckeko-
rierea können , per sofort nach auherbalb
gesucht. Lewerberinnen , ckie unbedingt
aus der Lranche sein müssen , wollen
schriftliche Lewerbungen mit Zeugnis¬

abschriften richten an
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Empfehle mich als
Kochfrau

Waller tzeerstr. 47
Laden
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finden guten Verdienst durch den
Verkauf unserer , kür jeden blatio-
nslsoLisIisten unentbebrlichen
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Lesonders arbeitslosen Lg. ist
Oelegenkeit geboten sich durch
den Vertrieb dieser Libliotbeken
eine Lxistenr ru schallen.

Angebote von intelligenten , kleihigen
Herren unt. K 849 a. d. Verl. ds . Llattes

üobtung!
O.» u. H.-LakrrSder
nach wie vor xu bill.
kreisen , kiiele ver¬
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unrß Wsi »kssi»
für illustrierte nationalsozialistische
Monatsschrift an allen Orten bei
gut.Verdienst gesucht. Aug.a.d.Verlag
„Das neue Deutschland" G. m. b. tz..

LeipzigC 1, Postfach 656
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MeimWes
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DSS TQk ?Zk §SNÄS VS' SDHGD
Sieben volle Schläge dröhnen vom Turm der

Kirche. Ein Arbeitstag beginnt . Durch die Fa-
k* iktore flutet das Heer der Arbeiter . Dann tritt
eine kurze Pause im Tageslauf des Straßenver¬
kehrs ein. Der Zeiger der Uhr weist -auf 8.
Die Kontore und Läden werden geöffnet . Das
schaffende Bremen geht seinem Tagewerk « nach.
Ist für viele auch der Lohn nur kärglich, so weiß
doch ein jeder , der heute noch im Arbeits¬
prozeß  steht : Er darf sich glücklich schätzen,
daß er überhaupt noch Arbeit hat . Er fühlt in¬
stinktiv , daß ihn ein grausames Los erwartet,
wenn er feinen Arbeitsplatz verlieren würde.
Sofort würden Tausende einspringen , die seinen
Platz ausfüllen würden , selbst wenn er der Ar¬
beitssklave eines Warenhauses oder schroff kapi¬
talistischen Unternehmers ist. Und dennoch kennt
dieser Volksgenosse nicht das Los des „Ewig -Ar-
hcitslosen ".

Wie wäre es sonst möglich, daß es heute noch
Menschen gibt , die mit frecher Stirn erklären:
„Die Arbeitslosen , die wollen  ja garnicht ar¬
beiten ."

Das sind die Treiber des Klafsenkampfes.
Was denken und fühlen unsere arbeitslosen

Volksgenossen? Haben sie sich mit ihrem Los ab¬
gefunden , gibt es für sie noch ein Hoffen oder
leben sie in voller Verzweiflung?

Diese Fragen gilt es zunächst einmal zu stel¬
len , bevor jemand den Versuch wagt , ein Urteil
zu fällen.

Es ist gegen 9 Uhr vormittags . Die Straßen
gehören ganz dem Verkehr , in dessen Herzschlag
an der Marktecke und am Brill Polizeibeamte die
Fahrtrichtung weisen. Dort liegt der Pulsschlag
für das Bremen der Arbeit.

OST kiSSI * TZS »*

. Da zieht ein anderes Heer heran . Grau in
tzrau, wie ein trüber Herbsthimmel durchzieht es
hie Straßen , zunächst in Gruppen , dann in Ver¬
bänden , schließlich in Zügen , in schier endloser
Mcihe, Kolonnen auf Fahrrädern , Fußgänger.
-Wohin streben diese Menschen? Der Bremer
Heiß es, zum Arbeitsamt in der Bürenstraße . Der
Fremde vermutet , zu einer Fabrik , einem Werk,
hos seine Tore öffnen soll. Ueber 60 000 Er¬
werbslos « find vom Arbeitsamt gemeldet . 100 000
Soldaten zählt nur das gesamte Reichsheer , über
AOO OOO Einwohner die Hansestadt Bremen . Vor
einem weiten Platze machen sie halt . Ein Ge¬
bäude mit gewaltigen Ausmaßen nimmt sie auf.
In drei Stunden von 9—12 flutet hier ein
Massenstrom von Arbeitslosen in die Räume , die
an 200 Zimmer , Abteilungen und Sitzungssäle
ausweisen . Alle bestimmt für die einzelnen Be¬
rufe , für die Arbeitseinstellung und als Stempel¬
stuben:

Arbeitsamt,  diese große Inschrift über
dem Portal klingt wie ein Hohn auf die eigent¬

liche Bestimmung des „Arbeitsamtes ". Ich
bleibe stehen. Ein jugendlicher Volksgenosse geht
eilends an mir vorüber , biegt in den großen Ein¬
gang zum Hinterhof ein, von dem die Stempel¬
stellen zu erreichen sind.

Huek mit „U?s " ?
fragt er einen Freund oder Schulkameraden . Ich
weiß noch nicht was er damit sagen will . Ich er¬
warte ihn draußen und frage : „Was meinten Sie
denn mit der Ufa ?" „ Die Universität für Ar¬
beitslose " antwortet er mir . Ein bitterer , eisig¬
kalter Humor spricht aus seinen Worten . Vor
den Stempelstellen warten die arbeitslosen Volks¬
genossen, warten unentwegt , verzweifelt . Selten
fällt dort ein Wort . Lautlos gleitet die Stempel¬
karte in den Arbeitsrock.

Andere treffen sich auf dem Jnnenhof . Meh¬
rere Polizeibeamte halten zum Weitergehen an;
denn hier bilden sich die Diskussionsgruppen , hier
spricht sich ein jeder frei und offen aus . Die Po¬
litischen Meinungen prallen oft hart aufeinander.

SSNLZ MS ' SS*SISSZTS0T?
Um diese Frage dreht sich meist die Unterhal¬

tung und selbst, wenn jemand dieses Thema ab¬
brechen  wollte : Er fühlt ja täglich , stündlich,
daß ihn diese Fragen persönlich angehen . - Er
muß zu ihnen zurückkehren. Und da spüren wir
erst, wie es in unserem Volke aussieht . Hier be¬
findet sich das Stimmungsbarometer unseres
Volkes.

„Was bleibt uns denn noch?" „Wo soll das
Hinführen ?"

Fragen der Verzweiflung quälen einen jeden.
Jeder glaubt nach seiner Politischen Richtung , diese
Frage sei für ihn gelöst, wenn nach dem Pro¬
gramm seiner Partei das Arbeitslosenproblem
angefaßt würde . Politische Erkenntnis  und
verhängnisvolle Täuschung  wohnen oft hart
beieinander . Ich schließe mich einer Diskussions¬
gruppe an und stelle fest, daß es auch hier , wo
gemeinsam Not verbindet , eine Schicksals¬
gemeinschaft  gibt.

„Tag Kamerad ", spricht, piich ein alter Kom¬
munist an , der glaubt , daß ich auch zur Gruppe
zugehöre . Dann setzt die

Diskussion
ein : Uebereinstimniend stellen fast alle Arbeits¬
losen, gleich welcher politischen Richtung , fest, daß
die Machthaber des Kapitals in der Zusammen-
ballung des Geldes die Arbeitslosigkeit haupt¬
sächlich hervorgerufen und absichtlich heraufbe¬
schworen haben . Soweit geht die gemeinsame
Erkenntnis . Dann kommen die Trugschlüsse.
Während die sozialdemokratisch orientierten
Volksgenossen meist Passiv verharren , da ihre Par¬
teiführer bekanntlich dem Kapital in den letzten
Jahren die Schergendienste geleistet haben , treten
besonders die Kommunisten und die National¬
sozialisten in der Diskussion hervor.

Ein Beispiel mag genügen : Auf die Frage
eines Diskussionsteilnehmers:

„Was werdet ihr Kommunisten machen, wenn
die Reeder den Heuertarif abbauen wollen ?"

„Wir werden zum Massenstreik aufrufen ."
„Wenn dann die Seeleute aber ausgesperrt

werden , wie wollt ihr ihnen dann helfen?
Darauf erfolgte die aufklärende Antwort über

die Zerstörung , die der Kommunismus will:
„Wir müssen ja nach Marx das Massen¬

elend  haben , um als Arbeiter die Produktions¬
mittel in die Hand zu nehmen ."

So sieht also der Kommunismus aus . Er
will alle  Volksgenossen aus dem Arbeitsprozeß
auf die Straße werfen.  Auf meine Frage
an den Kommunisten:

„Wo hat denn Marx einen Aufbau  in seinen
Werken gezeigt ?"

Fiel die typische Antwort : „Das hat Lenin
vollendet ."

Damit hatte der Kommunist selber zugegeben,
daß Karl Marx kein Ausbauprogramm hinter¬
lassen hat . Wer aber nur zeigt, wie alles zer¬
stört  wird , der kann auch den Arbeitslosen nicht
helfen . Die Nationalsozialisten konnten mit Recht
behaupten , daß Hitler sich nicht dem Kapital ver¬
schrieben hätte , sonst hätte er sich ja Papen an¬
schließen können.

Daß wir eine „Regierungspartei " (jetzt offiziell
Hindenburgpartei ) bekommen würden , dieser Ge¬
danke hat die Arbeitslosen in ihren Gesprächen
feit Wochen bewegt . Allgemein herrscht unter den
Erwerbslosen die Auffassung , daß sich „das kapita¬
listische Treibholz " in der NSDAP . dieser Gruppe
anschließen wird . Umso mehr weiß nunmehr der
erwerbslose Volksgenosse, daß seine  Lebensin¬

teressen in der NSDAP . entgegen den Verleum¬
dungen der Marxisten , aufs Entschiedenste ver¬
treten werden.
Wo man auch hinhören mag , überall spürt man
das Sehnen nach Arbeit und Freiheit in den
Massen der Erwerbslosen . Kommunismus oder
Nationalsozialismus zwischen beiden kann ein

arbeitsloser Volksgenosse nur wählen . Will ex
die Zerstörung,  von der er nicht weiß, daß
ihr ein Wiederbau folgt , so wird er der kommu¬
nistischen Fahne folgen . Wer seine Hoffnung in
die gesunde Kraft der Wiedererhebung von der
Zins - und Tributkncchtschaft des deutschen Volkes
will, folgt dem Führer Adolf Hitler . —in.

MssS »'
Beseitigung von Gefahrenstellen

Im Rahmen des ArbeitsbeschaffungsProgramms
für das Reichsverkehrsministerium sind auf dem
Gebiet der Wasserstraßen , wie uns aus Berlin
gemeldet wird , folgende Arbeiten vorgesehen:

Ausbau der Randstraße Niederwerbe — Hem-
sürth am Edersee, Gesamtkosten 32 500 RM -, Be¬
seitigung von Gefahrenstellen für die Schiffahrt
an der Oberweser , 367 900 RM ., Herstellung von
Nserdeckwerken zur Verbesserung der Vorflut:
s ) an der Oberweser 108700 RM ., b ) an der
Mittelweser 320 000 RM ., Abschaffung , der zu
scharfen Weserkrümmung bei Allerort, ' ' 220000
Reichsmark , Verbesserungen im Strombett zur
Verminderung von Hochwassergefahren : a) in der
Gulda 36 600 RM ., b ) in der Werra 23 000 RM -,
c) in der Leine 60 OM RM, , Dammverstärkungen
im Ems -Weser-Kanal 123 900 RM -, Verstärkung

der Kanaldämme im Leinetal , 389 000 RM ., Ver¬
mehrung der Liegestellen im Ems -Weser-Kanal
oberhalb der Schachtschleuse Minden , Kilometer
100,6 bis 101,45, 241 300 RM . (50 000 RM . Zu¬
schuß der Stadt Lüneburg für Grunderwerb und
Entschädigungen .)

Vnsmiseks ttsksnsi ' dsitsez
in Siekt?

Wie toir erfahren , sollen Verhandlungen über
Ausführungen von Bauarbeiten im Hafen I
dahin geführt haben , daß im Rahmen des
Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms die Moder¬
nisierung einer 500 Meter langen Teilstrecke iml
Hasen I durchgeführt wird . Desgleichen ist ein
Strasenbauprogramm von Bremen beim Reich«
beantragt worden . Die Verhandlungen sirrd
noch nicht abgeschlossen.

dioLkmsIs:

Sromlsoksn kskünüsntsnr 'oi'
Der bremisch« Staat verurteilt. — Der Steuerzahler trägt die Kosten. — Wir

fordern Remedurl
In der Klage des Pg . Schierenbeck gegen den

bremischen Staat , über die war am Don¬
nerstag ausführlich berichteten , ist gestern

das Urteil
gefällt worden . Wie nicht anders zu erwarten
stand , wurde

der bremische Staat
wegen der völlig ungerechtfertigten und unbe¬
gründeten Entlassung unseres Pg.

verurteilt
Schierenbeck muß bis zum Januar des kommen-
Jahres das Gehalt weiter gezahlt werden . Ds
bremische Staat hat gegen dieses für ihn sehr
peinliche Urteil Berufung eingelegt , so daß
die Angelegenheit noch eine weitere Instanz
beschäftigen und dem Steuerzahler , aus dessen
Rücken sich ja trefflich prozessieren läßt , noch
mehr Geld  kosten wird!

Wie „ großzügig " der bremische Staat über¬
haupt im Ausgeben von Steuergeldern ist,
wenn es gilt , einen Nationalsozialisten zur
Strecke zu bringen , dafür ist gerade der Fall
Schierenbeck ein treffliches Beispiel . Nach am
Tage feiner Entlassung erklärte der Pg . Schie¬
renbeck dem Fürsorgeamt , daß er gegen die
Maßregelung Klage erheben wolle und sich zur
Weiterarbeit zur Verfügung  stelle.
Bon seinem Angebot wurde jedoch kein Ge-
braüch gemacht , und jetzt muß der Staat für
nichts und wieder nichts über 500 RM . zahlen
— eine Summe , mit der ein Fürsorgeempfänger
fast ein Jahr lang auskommen muß!

Statt sich von untergeordneten Organen zu
Maßnahmen treiben zu lassen , die nicht halt
bar sind und später eine gerichtliche Korrektur
erfahren , sollte der Staat lieber das Geld,
das er auf diese Weise verliert , den Für¬
sorgeempfängern zuwenden . Aber der bornierte,
rein parteipolitische Kampf gegen die National¬
sozialisten scheint wichtiger zu sein ! — Nun,
wir können der Öffentlichkeit die Versicherung
geben , daß wir für

gründliche Remedur
sorgen werden.

Wir schrieben noch kürzlich , daß noch heilte
bei den bremischen Behörden die Meinung
herrscht , Nationalsozialisten seien Freiwild
und jeder parteipolitischen Willkürmaßnahmen
schütz- und wehrlos ausgeliefert ! Diese unsere

Behauptung bestätigt sich fast täglich aufs neue!
Mit der größten Selbstverständlichkeit betrach -,
ten die Angehörigen der

Linksparteien
die bremischen Amtsstuben als ihre

Domänen

in denen sie für ihre Versammlungen Frei¬
karten  verteilen , in denen sie Parteibei¬
träge  kassieren , in denen sie ihre Partei¬
leitungen und Zeitschriften  verbrei¬
ten , in denen sie stundenlange politische Ge»
spräche führen und

parteipolitische Werbereden
halten können . Das alles ist selbstverständliche
Wagt aber einmal ein bremischer Behördenan-
gestellter , der nicht den alleinseligmachenden
Linksparteien angehört , seiner abweichenden
Meinung auch nur mit einem Wort Ausdruck
zu geben — und sei er auch noch so sehr her¬
ausgefordert worden —, dann ist das bet
ihm „verbotene parteipolitische Werbung wäh¬
rend der Dienstzeit ", dann werden gegen ihn
Himmel und Hölle in Bewegung gefetzt, dann
wird er fristlos entlassen !! Diese schöne Ge¬
pflogenheit glaubte man auch fernerhin fort¬
setzen zu können ! Aber die Sache hat
Haken!  Die Nazis sind durchaus nicht ge¬
willt , die schaftsdämliche und lammssromms
Roll « zu spielen , die man ihnen zuweisen
möchte!

Wir werden uns wehren!
Wir werden uns sehr gründlich wehren ! Wir
werden uns so gründlich wehren , daß noch
manche von denen , die es angeht , heulen und
zähneklappern werden ! —

In der kommenden Woche werden wir in
einer Reihe pon Artikeln das ungenierte Trei¬
ben der Linksparteien auf dein hiesigen Für¬
sorgeamt der Oefsentlichkeit schildern und wer¬
den den Senat und die in Betracht kommen¬
den Dienststellen zwingen , Stellung zu den
Dingen zu nehmen . Wir fordern alle bremi¬
schen Bürger , die Beweise für linkspolitische
Umtriebe und parteipolitische Einseitigkeiten!
bet den bremischen Behörden haben , auf , uns
ihr Material zur Verfügung zu stellen.

Es mutz ausgemistet werden!
NSBO .-Pressestelle.
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Deutsches Kulturleben
Nemvomr-t s SeevftMDEs

Von Herbert  Zschelletzschky -Leipzig,.

Bei keinem der großen bildenden Künstler
findet man eine solche Zahl von Selbst¬
bildnissen wie bei Rembrandt . Wohl haben
auch Dürer , Rubens und andere bekannte
Maler gern ihre eigene Person dargestellt,
aber alle übertrifft sie an Zahl und Auf¬
fassung der bedeutende Holländer.

Richt Eitelkeit oder gar Selbstgefälligkeit
trieb ihn zu diesen zahlreichen Schöpfun¬
gen. Zeigen ihn doch seine Bildnisse nicht
als das Ideal eines schönen Menschen. Ein
naheliegender Grund scheint vielmehr der
zu sein, daß der Künstler sich selbst das
beste, willigste und zugleich das bequemste,
stets bereite Modell ist. An sich selbst, auch
Wohl an seinen Angehörigen , kann er die
für seine schon zeitig begonnene Helldunkel¬
malerei wichtigen Beleuchtungsstudien
machen, für welche sich die Auftraggeber
von Porträts nicht verwenden ließen. Be¬
zeichnungen von Radierungen , wie „Rem¬
brandt mit beschatteter linker Gesichts-,
Hälfte", geben Zeugnis davon . Noch wich¬
tiger mag ihm in der Frühzeit die Möglich¬
keit gewesen sein, am eignen Antlitz Aus¬
drucksstudien, eine Art Physiognomik, zu
treiben . Unterschriften seiner Jugendradie¬
rungen besagen es: „Rembrandt mit offe¬
nem Mund " oder „mit aufgerissenen Au-
'gen", „lachend" oder „mit finsterer Stirn " .

Zugleich sind seine Selbstbildnisse , Do¬
kumente seines Lebens, die in langer Folge
den Wandel des äußeren Menschen und
fein Schicksal vor Augen führen . Sie be¬
gleiten ihn und sein Werk in jedem Sta¬
dium des Schaffens.

Und ein Drittes ist es , was ihn immer
wieder zum Selbstbildnis reizt : Der Hang,
über sich selbst zu reflektieren, nachzudenken
über sein inneres Wesen- Dessen Ausdruck
muß er vor dem Spiegel im eigenen Ant¬
litz aufspüren , um sich von Zeit zu Zeit
Rechenschaft zu 'geben über sein Leben und
Werk. Ihn zwingt im besonders hohem
Maße der faustische Drang des nordischen
Menschen nach Selbsterkenntnis.

Der noch etwas derbe und rohe Aus¬
druck auf seinen Selbstporträts der frühen
Veydener Zeit verfeinert sich, als der junge
Mülkersohn 1631 aus seiner Heimat nach
Amsterdam übersiedelt , das bis ans Le¬
bensende sein Aufenthalt bleibt . Nun wird
der Ausdruck edler und selbstbewußter, die
Kleidung gewählter . Der vorher noch
trotzige junge Mensch verlangt nach gesell¬
schaftlicher Achtung und Anerkennung sei¬
ner sozialen Stellung als Künstler. Er wird
berühmt und erhält zahlreiche Porträtauf¬
träge . Hier ist er gezwungen, auf künstle¬
rische Freiheiten der Darstellung zu ver¬
zichten; doch entschädigt er sich, indem er
sich selbst, statt in Zeittracht , in phantasti¬
schen Kostümen und reichem Schmuck dar¬
stellt. Die wallenden Locken bedeckt das

bekannte Samtbarett mit der schwingenden
Feder , und um den Hals und Schultern
schlingen sich goldene Ketten. Manche dieser
Bilder mögen zum Verkauf bestimmt ge¬
wesen sein und verraten uns , wie der
Meister vom Publikum gesehen werden
sollte. Kam doch- die Zeit selbst seiner
Veranlagung entgegen durch ihr großes,
feit der Renaissance erwachtes Interesse für
den Einzelmenschen, für das Porträt . In
Florenz bestand sogar eine Spezialsamm-
lung von Selbstbildnissen.

Die Zeit des ersten Eheglücks laßt das
bekannte Dresdener Doppäbildnis entste¬
hen, auf dem er sich als Offizier beim fest¬
lichen Mahl etwas effektvoll darstellt , mit
herausforderndem Lachen das Weinglas
schwingend, während seine Gattin SaÄia,
die auf seinem hochgeftütztenKnie sitzt, ein
wenig verlegen dreinschaut. Ihr baldiger
Tod im Jahre 1642 und die nun für Rem¬
brandt folgende Einsamkeit erklären die
verhältnismäßig geringe Zahl seiner Selbst¬
bildnisse in dieser Zeit . Gegen Ende der
40er Jahre erwacht das Interesse an sich
selbst wieder. Es .folgt im Jahre 1648 die
bekannte Radierung „Rembrandt im Hute,
zeichnend". Neben dem geöffneten Fenster
sitzt der Künstler in Arbeitstracht , den nach
damaliger Sitte auch zu Hause getragenen
Hut auf dem Kopfe. Er ist vollkommen

konzentriert auf seine Arbeit und betrachtet
sich mit kritischem Blick, um sich schlicht und
sachlich zu zeichnen.

Bon nun an zeigen sich rasch Spuren
frühen Alterns . Schwere wirtschaftliche
Sorgen drücken den Meister , und im Jahre
1656 bricht der Ruin über ihn herein, der
ihn fast seines ganzen Atelier - und Kunst-
L>esitzes beraubt . Aus Mangel an Auf¬
trägen , oft nur , um überhaupt zu arbeiten,
malt er häufiger sich selbst, mit ernstem,
versorgtem, von Falten und- Runzeln dnrch-
grabenem Antlitz, nicht mehr in phan¬
tastischen Kostümen, die ihm der Konkurs
nahm, sondern im schlichten, braunen Haus¬
rock oder Malkihtel. In kurzer Folge ster¬
ben feine zweite Lebensgefährtin , Hen-
drickj-e Stoffels , und sein Sohn Titus . Die
folgenden Bilder zeigen den immer er¬
schreckendereintretenden Verfall des äuße¬
ren Menschen, dessen Züge schwammig und
aufgedunsen werden. Doch ungebrochen ist
LSe inner,e Spannkraft und läßt ihn immer
wieder -über das Leben triumphieren . Noch
»einmal -faßt >er sich zusammen zu dem be¬
kannten Selbstbildnis der Berliner Galerie
Carstanj -eix, Zu -einem Gemälde von ganz
unheimlicher Stimmung . Je länger man
dieses -fast sträflingshaft wirkende Gesicht
betrachtet, -um so unsicherer wird man, ob
fein Ausdruck >eine ironische Grimasse oder
ein -höhnisches Lachen über das Leben ist.
Glaubt man nicht bereits den Tod hinter
ihm zu sehen, der bereit steht, ihm den
Pinsel zu «entreißen?

Daatimft rr«d KsAftsirttro«
Von Oberbaurat Hans Schliepmanu

Die allbekannte geistreicheErklärung, daß
Architektur gefrorene Musik sei, ist, wie alle
Schlagworte, nur teilweise richtig. Beider Kün¬
ste Gefühlswirkungberuht auf dem Geheimnis
des Rhythmus; auch bei einem Bauwerk läßt
sich sehr Wohl von einer Melodie sprechen, und
wiederum- redet man bei einer Symphonie-von
der Farbenmischungder Instrumentation . I«
diesen allerdings höchst wesentlichenAehnlich-
keiten erschöpft sich aber der Vergleich. Mit
Rhhtmns, Melodie und Harmonie bildet die
Musik keine derstandesmäßigenGedanke«, son¬
dern nur Gefühlsreihenund gehört damit ganz
in das Gebiet der eigentlichenAesthetik; die
Architekturdagegen ist Zweckkunst; sie entsteht
nicht nur in Verfolgung eines realen Zweckes,
sondern will und muß ihn auch mit ihren
Mitteln — Raumbildung, Massenanordmmg,
Rhythmus im ganzen und iu den Teilen, Bau¬
stoffeigenschaften und Farben — zum allgemei¬
nen unmittelbaren Ausdruck bringen Nur in
ihren seltenen größten Aufgaben, Monument
und Dom, löst sie sich einmal mehr oder min¬
der aus praktischen Bedürfnissenzur gewaltigen
Sprache bloßer Empfindung, M völlig rnusik-
ähnlicher Wirkung. Sonst aber bleibt ihr „ein
Erdenrest, zu tragen peinlich", der ihrer Phan¬

tasie die Flügel lähmt. Ost kann sie nicht
mehr, als harte Notwendigkeitenfür ihre For-
mengebung so zu benutzen, daß sie im fertigen
Werk wie freigewollt erscheinen; das durch¬
schaut dann meist nur der Sachverständige, dem
Laien aber erschwert es das Verständnis. Eben¬
so sind diesem die Rücksichten nicht bekannt, die
der Architekt bei seinem Schaffen — abgesehen
noch von unseligen Wünschen des Auftrag¬
gebers und von beschränkenden Geldmitteln -
auf die Zweckbedingungen, die Eigenschaften
der Baustoffe und die Möglichkeitender Kon¬
struktionen zu' nehmen hat.

Nun sollte zwar auch er das rein Aestheti-
sche einer Architekturunbefangen auf sich wir¬
ken lassen; aber unser Kunstgenußist ja höch¬
stens in Musik und Einzelpkastik lediglich ästhe¬
tischer Art ; überall spielt auch das Denken,
die Erinnerungs- und Entdeckerfreude mit, und
schon bei der Musik ist nach dem unmittelbaren
Gefühlsemdruckdie spätere Erkenntnis ihrer
Ausbaugesetze vermehrter Genuß.

So wird der Laie auch der Architekturnäher
kommen, wenn er wenigstenseine erste Vorstel¬
lung davon erhall, von welchenBedingungen
sie zwangsläufig abhängt. Besonders die Kon¬
struktion ist well mehr, als selbst manche schrei¬

benden Assthetiker ahnen, eine wesentlichste
Grundlage aller Architekturenentwicklungfest
den ältesten Zeiten gewesen.

Der Raum eines Aufsatzes verbietet es, eine
Baugeschichte aus der Konstruktion abzurollen.
An dieser Stelle kommt es mir nur darauf an,
aus die fundamentale Umwälzung in der Bau¬
schöpfunghinzuweisen, die durch die Einfüh¬
rung des Eisens in die Konstruktionhervorge¬
rufen wurde.

Erst nur schüchternin den überkommenen
Bauweisen erngeschwärzt, weil es auch die wei¬
testen Spannungen zu überdecken und doch grö¬
ßere Auslasten zu tragen vermochte, dann zur
Schaffung riesiger Jnnenräume , wie Ausstel-
lungs- und Bahnhofshallen, verwandt, ging
es allmählich aus den Händen des rechnenden
und ziemlich fühlliosen Ingenieurs in die der
Baukunst über, namentlich seit es in Verbin¬
dung mit dem Beton als „Betoneisenbau" sich
auch den verstiegensten Forderungen an Raum¬
gestaltung gefügig erwies. Es gibt keine
Schwierigkellender Konstruktionmehr —kenn
das entsprechende Geld vorhanden ist. Wenige
schlanke Stützen können himmelhohe Häuser tra¬
gen; über Wellen unteren Räumen läßt sich
in jedem AockwerE eine andere engere Raum-
teilung vornehmen, denn das Auftürmen aus
Untermauern ist nicht mehr nötig, wenn auch
heute noch am billigsten. Es bewahrheitet sich
eben auch hier, daß jede Entwicklungschließ¬
lich durch Uebevsteigerung und Erschöpfung aller
Möglichkeitenzur Selbstauslösung führt. In
der Baukunst der Gegenwart ist die Konstruk¬
tion nicht mehr sormenbedingend; sie stellt der
Phantasie des Architekten kein« Schranken
mehr.

Das schließt, wie all« Schrcntkenlosigleit, be¬
sonders beim Freiwerden, die Gefahr der Ueber-
steigerung, der Ausschreitung, in sich, weil
man zunächst das Ueberwundene hassen zu
müssen meint, statt es in neuem Sinne gegebe¬
nenfalls mit zn benutzen. Und das .tritt um
so mehr hervor, je beengter die materiellen
Mittel sind; kann doch ein billiger Bau nie¬
mals die Mannigfaltigkeitdes Ausdruckes eines
teuren zeigen.

Die Arbellen unserer Ganz- und Nurmvder-
nen tragen alle Merkmale so gärender Über¬
gangszeit und mußten sich obendrein bei knap¬
pen Mitteln meist damit begnügen, irgend¬
welche mehr oder minder verwickelte Blöcke mit
glatten Wänden und irgendwie eingeschnittene»
Fenstersiächenzu schaffen, so daß sie lebhaft
nur an Pappdeckelarbeiten erinnern. Aber
das sind Uebergangserscheinungen; Künstler
wie Wilhelm Kreis, Fritz Schumacher, Fritz
Höger u. a., die nicht alle Schiffe hinter sich
verbrannt haben und die namentlich aus den
Eigenschaften der Baustoffe neue Entwicklungen
ableiteten̂ zeigen bereits einen Weg in die
Zukunft.

Gedantrnspttttev
Won Karl C. Klink.

Tat ist Ueberwindung.*
Wenn das Genie stirbt, wird die Zivili¬

sation geboren.

Zu seinem siebzigsten Geburtstag
am 25« September 1932

Won Heinrich Lilienfein.
Am 25. September tritt Max Dreher rn die

Reche der Siebzigjährigen Wenn einer, so ver¬
dient es dieser aufrechte, eigenwüchsige Mecklen¬
burger, daß ein solcher Tag zur Schau über sein
dichterisches Wesen und Werk gewählt wird —
jauch wenn von vornherein für ausgemachtgel¬
ten darf, daß gerade dieser „Jubilar " gar kein
Zeug zum Gefeiertwerdenhat. Ihm gegenüber
heißt es durchaus nach dem Wort Verfahren:
„Wenn ich dich liebe, was geht's dich an !"

Die Daten von Drehers äußerem Lebensgang
sind schnell beisammen. Im alten, seenahen Ro¬
stock ist er 1862 geborenund hat er das Gym¬
nasium besucht. Abenteuernde Lust lockte ihn,
Schiffsjunge zu werden; religiöses Grübeln
lockte zur Theologie. Dann tat es ihm im Ernst
die Sprachforschungan. Er studierte in der
Vaterstadt und Leipzig, wurde 1886 Gymnasial¬
lehrer. Der Liebe zur Jugend blieb er sein
Leben laug treu» nicht aber dem Lehrberuf,
den ihm der „unmöglichstealler Direktoren"
verleidete. „Da abenteuerte ich — ein Schiffs¬
jungenhaftes war schon drin — in die Schrist-
stelleret hinein." 1888 wurde ihm die Leitung
der Unterhaltungsbeilageder „Täglichen Rund¬
schau" tu Berlin übertragen. Die Bruder
Hart, Misch«, Dehmel, Hartleben, Wolzogen,
Schreibart, Flaischleinu. a. wurden am „Frei¬
tagstisch" seine Genossen. Er schrieb seine ersten
Dramen. Auf „Drei", „Winterschlaf", „In
Behandlung" folgte 1899 der vielgespiette„Pro¬
bekandidat". Das Schicksal hatte die end-
aüftsge BergsS ^ l- - ik ihn getroffen. Er
wurde und blieb siest̂ LKr ^ 'tEer - erst
lange Jahre in Berlin,
iellk« Lelderr„keins groß- vWtliLM WLe«

doch war ihm „diese Stadt der Kraft und der
Zukunft unentbehrlich für seine Arbeit, seinen
Glauben und seine Hoffnungen"; dann bis
heute in seinem „Drachenhaus" in Göhren ans
Rügen, wo sich sein Heimatgefühl fest ver¬
ankern durfte.

„Bün 'n Rostocker Jung mit 'ne Rostocker
Tung" klingt es mit Stolz aus den schönen,
plattdeutschen Gedichten, die Dreyer unter
dem Tüel „Nah Huns" (wie sämtlicheWerke
im L. Staackmann Verlag, Leipzig) erscheinen
ließ. Breit und stark wie das Land, in dem sie
wurzeln, stehen die niederdeutschenMenschen
auf der ergiebigen Scholle und tragen den Kopf
steil im Nacken; im Auge leuchtet die offene
und dabei träumerische Wette des Meeres,
begegnen sich» eng verfchwistert, tiefer und
lachenderSinn . Alle diese Elemente der Hei¬
mat sind in dem Dichter gesammelt, entfalten
sich iu seinem Werk. Unter der beschauendes
Stille birgt sich Leidenschaft, eine verhaltene
Tiefe, die, im Widerspiel zu jener Ruhe, den
Dramatiker reizt, wie sie auch den Dramatiker
hervorbringt. Schon die ersten Stücke, noch
abhängig von der naturalistischenZeitströmung,
überraschendurch die Beherrschungdes Tech¬
nischen, die bestimmteFührung der Handlung,
die Fähigkell, Menschenvon Meisch und Blut
zu schaffen. Im schon genannten „Probekan¬
didaten", der sich mit feurigem Nachdruck für
die Gewissensfreiheit in der Schule einsetzt,
hat der Dichter sich ganz selber gesunden;
reif und rund, meist mit ein Paar Strichen
scharf umrissen, stehen die Gestalten neben-
und gegeneinander, das Helle, Frei«, Unbe¬
kümmertesiegt in sich steigerndem Kampf über
eine muffige Umwelt dos Strebern und Mak¬
lern. Die Tragik, noch im „Winterschlaf" schwül
im Triebhaften gefangen, ist aufgelichtetdurch
den immer wieder vorbrechendenHumor. In
den „Schelmenspielen" und einer Reihe von
ÜbrriMffiLWSchwanken, IM dies«« köstliche

Drehersche Humor sich aus und gipfelt in dem
ernst von der Zensur befehdeten„Tal des Le¬
bens" — jener lachenden Historie um 1770,
in der karikierte Kleinstaat-Zopfigkeitund der¬
bes Naturwesen sich harmlos-fröhlich bekriege«
und versöhnen. Bon den eisten Bühnenwerken
haben sich mit Recht „Die Siebzehnjährigen"
(1904) dauernd behauptet; der alte, taube Herr
von Schlettow mit seiner grimmig-heiteren
Ruhe, der sich das Denken für das Jenseits
aufspart, die prächtig gerade, mütterlicheFrau
Annemarie und der reine, ritterlich-tapfere
Kadett Frieder bleiben im Rahmen einer
packendenHandlung, eines knappen und schla¬
genden Dialogs ihrer Wirkung gewiß. Die Vor¬
züge seiner alten billigen Effekten abholden,
zielsicheren Dramatik hat Dreher in zahlreichen
weiteren Stücke« und neuerdings erst in unge¬
brochener Kraft mit der „Reifeprüfung" be¬
währt, die wieder in die ihm seit dem „Pro¬
bekandidaten" besonders vertraute Welt der
Schule greift und sich aus vielen Bühnen
den verdienten Erfolg hcklte.

Man kennt Max Dreher nur unvollkommen,
wenn man sich dAr Dramatiker nicht durch den
Erzähler ergänzt. Die erzählendenWerke berei¬
chern und vertiefen sein Bild zu einer Ganz¬
heit von persönlichster Prägung. „Lautes und
Leises" heißt ein im gleichenJahre wie der
„Probekandidat" erschienenes, erstes Geschichten-
Ubch; vom Lauten ins Leise, Verborgensteder
Seele zieht es ihn unwiderstehlich. Das Ge¬
doppelte und doch Einige seiner Natur ist
Lautes und Leises, ist kraftvoll-kantiges Män-
nestum und fast weiblich seine Empfindungs-
fähigkeit, die sich, scheu und echt männlich, vor
sich selber verleugnen möchte. „Eher ein böser
Bruder, ein Seeräuber und Totschläger" bro¬
delt es auf, „eineiz der den Teufel im Leibe
hat, als einer, der simpel und semmelig
ist!" und ein andermal raunt es: „Er weiß

der S eele  der Ddlütz. Und zu, ihm flüstern

ihre Heimlichkeiten. .Vom „Ohm Peter",
den man mit Fug „eines der innigsten, -zar¬
testen und reinsten Bücher" genannt hat, „die
unser deutsches Schrifttum besitzt", bis zu den
jüngsten Romanen, wie „König Kandaules" und
„Ehepause", schwingtdiese zwiefache Melodie.
Im schmalen Rahmen einer gedenkenden Ueber-
schau kann nur eines und das andere heraus¬
gehoben werden. So das Geschichtenbuch
..Strand ", das, gesättigt vom herben Geruch der
See und durchwehtvom stillen Singen heim¬
lichster Stimmen, in »Maas Kork, der Mörder"
und „Saxa' loquuntur" zwei Meisterstücke nie¬
derdeutscher Erzähluugskunst enthält ; so der
1915 erstmals aufgelegteRoman „Der deutsche
Morgen", der auf dem reichen und bewegten
Hintergrund der Jahre nach den Freihells-
stnegen, des trübsten Dünkelmänner- und De¬
nunziantentums, das Martyrium eines tapfe¬
ren, bis in den Tod getreuen deutschen Mannes
und Universitätslehrers schildert. Mit seinem
sieghaften Willen zur Klarhell behandelt der
Dichter nach dem Weltkrieg, dessen Erleben
bereits durch den „Deutschen Morgen"
zittert, die Problemeneuen, schweren Werdens:
den Aufbau in den „Siedlern von Hohenmoor",
das Ringen der Jugend im „Gymnasium von
St . Jürgen " und in „Der siegende Wald".

Ueber allem, in allem, was uns Max Dreher
geschenkt hat, wirkt als Letztes und Bestes, als
Losimg und Kern seiner mannhaften Art das
stolze mid trotzige Bekenntnis zu deutscher Hei-
mit und deutschem Wesen, wie es im „Deut¬
schen Morgen" aufklingt: „Treu muß ich sein!
Die Fakme iü in meiner Hand —" und:
„Das Wichtige des Lebens, das, was in die
Ewigkeit hinüberreicht» das Unsterbliche ist das
Sichselbertreubleiben!" und: „Was tät ' ich nicht
für dich, du mein Deutschland!" . . . Nicht
nur einen Dichter — einen im besten Sinne
deutschen Dichter gilt es in diesem nicht ak
terndeu Siebziger dankbar zu grüßen^



Sekittski ' SsnsLki ' Zokrsn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Adler" 22. 9. an London. „Akka" 22. 9. ab
Malta n. Tripolis i. B. „Albatros;" 22. 9.
an Hüll. „Aller" 23. 9. Gibraltar Pass. n.
Antwerpen. „Amsel" 23. 9. an Hamburg.
„Angara" 22. 9. ab Latakieh n. Alerandrette.
„Atheua" 22. 9. ab Alexanderen n. Tripolis
i. S . „Adola" 22. 9. an Trabzon. „Bussard"
23. 9. an Middlesborough. „Dresden" 22. 9.
ab Brom erhaben. „Elster" 23. 9. ab Hamburg.
„Este" 22. 9. an Vancouver. „Fink" W. 9. an
Riga. „Ganter" 22. 9. ab Kotka. „Haimon"
22. 9. ab Bremen n. Baltimore. „Jngo " 22. 9.
an Rotterdam. „Lahn" 23. 9. ab Rotterdam
n. Genua. „Summe" 23. 9. Brnnsbüttel pass.
„Madrid" 22. 9. an Hamburg. „Nienbnvg"
20. 9. ab Cabinda n. Ada. „Nürnberg" 21. 9.
an Rotterdam. ,L>der" 23. 9. Ushant pass. n.
Adelaide ums Kap. „Olibr " 20. 9. ab Le
Havre. „Optima" 22. 9. an Antwerpen.
„Ostara" 22. 9. an Danzig. „Smhrna " 22. 9.
Gibraltar p. n. London. „Schwan" 23. 9. an
Bremen. „Specht" 22. 9. ab Rotterdam. „Star'
22. 9. an Rotterdam. „Stuttgart " 22. 9. ab

- Newhork. „Taube" 22. 9. ab Rotterdam.
Trabe" 23. 9. an Bremen. „Trier " 23. 9. an

l Bremen. „Ulm" 21. 9. u. Istanbul . ,Msur-
gis" 22. 9. an Rotterdam. „Wiegand" 22. 9.
an Mobil«. Vorauss. ab 26. 9. „Wttell"
21. 9. n. Grah's Habour.

Dampsschisjsahrts-Gesellschaft„Neptun"
„Achilles" 23. 9. n. Bremen. „Ariadne"

82. 9. in Gotheuburg. „Diana " 22. 9. bon Rot-
i-, terdgvr p. Neustadt. „Enler" 22. 9. Fmisterre

pass. n. Bremen. „Fortuna " 22. 9. n. Rotter¬
dam. „Gauß" 22. 9. in Pasajes. „Gaus,"
2L 9. n. Bilbao. , Ĵrene " 23. 9. in Bremen.

, „Hestia" 22. 9. in Castellon. „Kepler" 22. 9.
' in Setubal . ,Leda" 22. 9. Brunsbütt ^ pass.

n. Kopenhagen. „Mercnr" 22. 9. in Bergen.
„Mercur" 22. 9. n. Stabanger . „Nereus" 22. 9.
don Rotterdam n. Danzig. „Nixe" 22. 9. in
Mandal . „Pax" 22. 9. v. Danzig n. Rotter¬
dam. „Priamus " 23. 9. in Bremen. „Sirius"
22. 9. von Cadiz n. Sevilla . „Stella " 22. 9.
n. Rotterdam. „Triton" 23. 9. in Bremen.
„Uranus" 23. 9. Brunsbüttel pass. nach Gdin-
gen. „Benus" 23. 9. in Bremen.

Hamburg-AmerikaLinie
Ostküste Nordamerika: „Albert Ballin " ausg.

22. 9. ab Hamburg. „Hagen" heimk. 21. 9. ab
Montreal. „Hamburg." heimk. 23. 9. in Cux-
haven fällig. „Milwaukee" ausg. 20. 9. ab
Cobh. — Westküste Nordamerika: „Seattle"
ausg. 20. 9. Zlisflngen pass. — Westindien-
Mittelamerika: „Georgia" heimk. 21. 9. an
London. „Magdalena" ausg. 21. 9. ab Bou-
logn«. — Ostköste Südamerika: „Amassia" ausg.
20. 9. ab Bahia. „General Arttgas" heimk. 20.
9. ab La Palmas . „General Osorio" ausg. 21.
9. Cape Verdische Inseln pass. „Lübeck" heimk.
21. 9. ab Santa Fe nach Rosario. „Patricia"
(Zwischenreise) 16. 9. an Neworleans. „Westes
Wald" ausg. 20. 9. ab Bahia. — Westküste Süd-
amerika: „Albert Wöglev" ausg. 21. 9. au
Guahaqnil. „Carl Legren" heimk. 21. 9. an
Antofagasta. „Odenwald" ausg. 21. 9. ab Bre¬
men. — Ostasien: „Burgenland" ausg. 21. 9.
ab Takao nach Shanghai. „Ermland" heimk.
21. 9. an Genua. .Knlmerland " ausg. 20. 9.
Cape of Guardafui. .Leverkusen" heimk. 21. 9.
an Cebu. — Australren-Nrederländrsch-Jndien-
Südasrika: „Bitterfeld" heimk. 20. 9. ab Avon-
mouth nach Antwerpen. „Lüneburg" heimk.
21. 9. Quessant pass. nach Amsterdam. „Scheer"
ausg. 21. 9. ab Hamburg. „Staßfntt " heimk.
21. 9. ab Adelaide. „Uckermark" heimk. 21. 9.
an Colombo. — Hamburg-Rhein-Linre: „Frank¬
furt" ausg. 22. 9. an Rotterdam. „Karlsruhe"
ausg. 21. 9. an Köln. „Köln" ausg. 22. 9. ab

Hamburg. „Mannheim" ausg. 19. 9. an Köln.
„Straßburg " heimk. 20. 9. an Hamburg. —
Hamburg-London-Linie: „Hermia" ausg. 20. 9.
an London. „Jessica" heimk. 20. 9. ab London.
„Portia " ausg. 20. 9. ab Hamburg.
Deutsche Dampsschrfffahrts-Gesellschaft„Hansa",

Bremen
„Falkenfels" 22. 9. Gibraltar pass., heimk.

„Schwarzensels" 22. 9. von Madras ausg.
„Treuenfels" 22. 9. in Hamburgs „Wildenfels"
22. 9. Quessarrt paff., heimk. „Wolfsbnrg"
22. 9. Quessant paff., heimk. „Wolfsburg" 21.
9. von Aden ausg.

Os »* in ösi»
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Die Reeder wollen abbauen.
Der Verband DeutscherReeder hat den zu¬

ständigen seemännischenBerufsorganisationen!
seine Vorschläge über eine Neuregelung der
Tarifverträge in der Seeschiffahrt am Mitt¬
woch überreicht. Die Heuersätze sollen! nach
einer Blättecmeldung «m etwa 25 bis 30 v. H.,
nach einer anderen Lesart sogar bis 56 v. H.
gekürzt  werden » auch ettm Senkung der
Derpflegungsgelderum 30 v. H. sei vorgesehen,
ferner Kürzung der Fmikerzulagen und der
Uebevstmldenlöhne sowie Aenderungenim Man¬
teltarif bezüglich der Arbeit, des Urlaubs und
der freien Tage verlangt. Auch soll ein«
Aenderung des bisherige« Wachspstems bei
einer Reihe von Schiffen in fester Fahrtgvsnze
erfolgen, dagegen soll das bisherige Wach-
shstem bei den Schiffen aus großer Fahrt bei¬
behalten werden, auf den Passagierschisfen und
großen Liniendampfern sollen die alten Heuer¬
sätze bis zum 30. November weitergezahlt
werden.

Die seemännische« Bernssverbände werde«
sich in den nächsten Tagen mit den Vorschlä¬
gen des Verbandes Deutscher Reeder beschäf¬
tigen. Die organisierten Seeleute nahmen be¬
reits am Mittwochabendzu der Forderung der
Reeder Stellung . Die Versammlung lehnte
es einstimmig ab, sich überhaupt mit derarti¬
gen Forderungen M beschäftigen.

9 . Oktober 1932

Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen
Kunjstflieger Achgelis kommt mit neuem

Programm

Geschäftliches.
WarNÄ Kaffee Hag auch für Gesunde?

ES git unzählige Menschen, denen der Arzt
mit Rücksicht aus Herz, Nerven, Nieren oder
Werdanmrgsorgane coffeinhalligen Kaffee Vev
bietet, weil das Coffetn derjenige Bestandteil
im Kaffee ist, der imstande ist, Reizwirkimgen
auszuüben. Soll man den Körper nun täg¬
lich diesen Reiz-Wirkungen aussetzen und den
coffeinfreten Kaffee Hag nur dann trinken«
wenn MAN es muß? Oder sollte es nicht klü¬
ger sei«, diesen völlig unschädlichenBohnen¬
kaffee auch schoni« gefunden Tagen zu trinken?
An Geschmack, Aroma und Preis unterscheidet
Kaffee Hag nichts von anderem guten Bohnen¬
kaffee. Das sind die Gründe, warum Kaffee
Hag von Millionen Mensche« in der ganzer
Well getrunken wird.
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Genesenden hilft
zur völligen Gesundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köstritzer Schwarzbier
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s- s . / LSL» . Scrk ^ Sds^
Ostertorsteinveg 14

Deutsche Gaussea « !
Du bist eine Machthaberin  im deutschen Wirtschaftsleben.
Mit deinem tzausstqndsgelde , sei es auch noch so karg bemessen , hältst

du ein gutes Stück Volkswirtschaft und Bolksschicksal in den Händen.
Trägst du , von marktschreierischen Ankündigungen verlockt, Pein Geld in

die Warenhäuser , so füllst du die Kriegslast « unseres Feindes , der die wirtschaft¬
liche Wehrlosmachung des deutschen Menschen anstrebt und des IudsntumS,
das durch Vernichtung aller selbständigen Existenzen sich zum unumschränkten
Alleinherrscher machen will.

Der Pfennig , zu dem dir der Warenhausjude seinen Kram billiger als
der Kleinhändler anbietet , ist nicht jener Pfennig , den du „ ehren " sollst , denn
die Qualität solcher Ware macht im Gebrauch meistens weder dem Verkäufer
noch deiner eigenen Urteilskraft Ehre.

Deutsche Hausfrau ! Dein Mann dient an seinem Platz im Wirtschafts¬
leben dem deutschen Vaterlande . Sei ihm , wie sonst in allen Stücken , eine
Kampfgenofsin und mache den Erfolg seiner Arbeit nicht dadurch zuschanden,
daß du deren Erträge artfremden Volksfeinden auslieferst.

Genau das gleiche, was auf die Warenhäuser zutrifft , gilt für die Kon¬
sumvereine.

Auch diese sind nichts anderes als die Machtmittel volksschädigender
Elemente . Die marxistischen Bonzen , die Leiter und Nutznießer der Konsum¬
vereine , haben in Gemeinschaft mit den jüdischen Ausbeutern dem deutschen
Volke eine dreizehnjährige Probe ihrer Wirtschaftskunst gegeben und Deutsch¬
land durch einen unerhörten Raubbau an seinen letzten Reserven in boden¬
loses Elend gebracht . Diese Tatsache allein sollte genügen , um uns gegen die
vermeintlichen Segnungen der jüdischen und marxistischen Wirtschaftseinrichtun¬
gen mit Mißtrauen zu erfüllen.

Durch Unterstützung des Kleinhandels hilfst du in Deutschland wieder
gesunde Erwerbsverhältntsse herstellen und für deine Kinder Arbeit und Brot
schaffen!

Daher mache deine regelmäßigen Einkäufe bei den deutschen Geschäfts¬
leuten , die sich in der BNZ empfehlen.

BNZ
Bremer nationalsozialistische Zeitung
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Wie FAeA
Mee AEaLsAtteae?

!cb sucks noch js eins fort¬
schrittliche lnrmo cler Konfsk-
tioos - vnck Olor / Lorrsllon-
krcmcks , cüs gut organi¬
siert ist unck V s r s t ä n ckn i s
für risursitliclis , v/irt-
sck ältliche Werbung  Kot.
^sr also jstrt im iisrbst gern
„Lrkolgs trotr Krise"
Koben möchte , schreibe mir
oclsr ruts mich on . ösgut-
acktvng  clss bisherigenV/srbs - ^ iotsriol ; vnci Vsr-
bssssrungsv/inks kostenlos.
»Osr tiksna m/k cks/r asob-
tvs/sbsro/i

^ k.cnirisviäm
d >Vsrbs - Lsrotsr Q. k. V.

Wocktstr . 27 -2 - » v . 231 30

Ilk? 8Spssi ' S in dsp SKI 2

Oeukekef

nsuei' ^ nl8
lo kkck. kostckoseRhl  11 .—
5 kkcl. Lostcloss . Rkck b,—

biekerung tret ilsus
fg . » M SkKikk' jolr . » SÜ8ll!lSll8KII

_Lern8precker 40OS3

Hier wirbt cler kinrelbanclel
»« « SSVSSS » »

an Ilbreii , 6olä - u . Zilbervsren

k̂ ri/r . öö/riiuK

Oskerslrsks 39 , Rol . 4342

Damsn -^
VVSscbe, Strümpls

Scblüpker , lascbeatücker

LLtLoverstr . 85/87, ll'el , V . 85018

d kMZ

! W ivvmr M
: Wsl SikgÜM SSlIl'
«

SM - rrWe »»

Lomxlett « Amiileieiiiriohtiiogen
sovie slls Liorslrllöbei

lcau/sn Sie billig »nck §ut bei
?/i . ^ iborv
6roüeiislrsLs 79

LinmenÜÄUS
10S . OLIILN

keckelkören ZZ
Oonrsk . 27927

Inslsnäselren von 6ärten
^uob kieusolsKeo

Ko/rninFs Xa//es
7os - blaicao - Scbokoiacks

Alets LllKsUes
Ll . ückeillkellötraLs, Lobe Häken

Osinen -Hüts
tür äsn Herbst in

grober ^ usvabl

Oerlot K ^ upperLürtb
Lekbsns Lntroverskrsks 134/36

Heiiokoiade

LVISL
SLkev 79, Vowsbvid« 25210 Obernstrabe 44 -54

Radio
Ileleknnken , Nenäo , Llsupunkt,
Lebsub , lekaZ . I 'eilrsklnnz snk

6 bis 18 blonstsralso nnr in»
Rsäio - n . Nnsikbsns

Nie/rae/
nur lokerbohmstr . I I,
8ol . 94ö ab Lsulenstr.

Lreinens rnociernste Kackio-8peria1-
keparaturverlcstatt.

Kostenlose kökrenprülung.

s in cisn Ns «iHs»»Ir»s »»se >-sSs ri »», SO - S1

Lr'e wsraen nre
enttsuscZrt,

wenn Lre

nur bei uns Lauten

«»rill.

Vmiiislsgei'
^ns ^ariiorstrsLe 23

Naust bei den Inserenten der LKI2

lKokker ^ ppsrsto ^!eo1i-o!a"
LebsIIpistrei»

Lizs»-
Kspar.. Î er/erkakk

^ArrMsrrrr «'
5p»rini05kttLiro ; 5ibuioulktc;

lcl. «iUcls slle; syiökt

l/ntsrskütLt

den ^ inLei/rändier /

Nirgends bidrger

saintliebs ÜVI Ö 1) 6 I
in groüer ^ usvsdl

1T Q1>6 I
m Leere " Orobenstr . 55

HeinL - lapeien

8iod so billig . .  .
..  clsh es sicl»nickt lohnt suk neue ru verdickten
Keine eiarige  üderl .— ^srlc

nur

Ostsrkor-

sternu -.46a

Nn»ori

teilst k y - L <: U/KU

berm

§ebau-

sprs/baus

Lrerimriaterialleü aller Lorlen
liekert sebnell uuä gut

Vora. SloilllorI6L/S4<l » ll » I l ^ kororol: «5»«t
LestsUuogen sn äis kirina äirskt oäer an pg . Nollssn erbeten.

6/9^>ie/i6 - Irüu/er - Dekorationen - Tapeten

l ŝppiokksus ^ ggsrs
nur XnoebenbauerstraFe ^ 5

Nodellaus lür llerieowäselie
Lrsvstlen - Loeken - Lotereeug
_llorrenbüte nnä Lerrennrütrisn-

Z-4
KSFSnüber rism Europa Oaks

klQuft nickt in Ularsnkciusern!
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